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Der ilkOrilhatz in China.
Salb ist Peking, die Hauptstadt Ehina's in den Weltver¬

kehr hineingezogen und durch die sibirische Eisenbahn der euro-
n Gesittung näher gerückt. Die neuerlichen Christenver-
gen zeigen jedoch wieder, daß wir nicht allzu große Hoff-
u auf die heilsame Einwirkung der westlichen Cultur setzen

An einen durch den Bölterverkehr beschleunigten Um-
ng in Sitten und Anschauungen der Volksmassen ist in

China nicht zu denken.
Holt man sich bei Leuten, die China bereist haben, Rath,

ras gegen den dortigen Fremdenhaß und die Christenverfolg-
angen geschehen kann, so erhält man eine wenig tröstliche Aus-
ĵ ft. Verloren hat man das Spiel von vornherein, wenn man
sch zum Beschützer der in China nicht einheimischen Religion
aufwirst. Das imponirt nicht, das rechtfertigt sogar in den
Lugen der Chinesen den Fremdenhaß und die Gewaltmaß-
jegeln.

So hat sich z. B. als Erfahrung herausgestellt, daß der
Chinese nach seiner Anschauung den Missionaren der fremden
Nationen gegenüber unter allen Umständen recht behält. Unter-
ihmni ein Staat eine Strafexpedition wegen der Ermordung
l«rMissionare, so sagt der Chinese: „Seht, sie wollen uns ihren
Kuben mit Kanonen aufzwingen." Für den Chinesen ist das
Unrecht größer, daß der Missionar an den Stätten, wo Confu-
cüü lebte, den Glauben predigt, als wenn er einen Missionar
«schlägt.

Leider nennen sich auch Leute Missionar, die den Namen
Mt verdienen. Namentlich aus Amerika kommen zweifel¬
te Existenzen nach China, die außer der Bibeltasche die Mor¬
phiumspritze bei sich führen und den Chinesen zeigen, daß eine
Huphiumspritzung noch angenehmer ist als Opiumrauchen.
Siefen Leuten geschieht nichts, weil Opium und Morphium in
khina jede Thüre öffnen, aber den Missionaren, die ohne diese
rüstmittel reisen und wirken, büßen, was die amerikanischen
Kriegen an Achtung für den Missionsberuf verscherzen.

Weil ein Reichsdeutscher ermordet ist, deshalb kann man
Lüm schlagen und Buße fordern; aber den Glauben darf man
Mt in den Vordergrund stellen. Im Uebrigen darf man in
khina an das Menschenleben und seinen Werth nicht den euro-
lAchen Maßstab legen. Wenn es auch nur ein Scherz ist, das
KMngeschild in Canton: „Hier dürfen keine kleinen Mad¬
ien ertränkt werden", so spricht sich darin doch treffend die
SatBatei der Empfindung aus. Wörtlich ist es natürlich eben¬
st Iver.ig aufzufaffen, wie das Schild vor einem Restaurant:
..Mte Abend wieder schwarze Katze, ganz frisch vom Dach."

Was mit diplomatischem Druck in Peking erreicht wird.
hMft in Sachen des Fremdenhasies und der Christenverfolg-

ungen gleich Null. Ueber kriegerische Bergeltungsexpeditionen
in das Innere Chinas aber macht man sich meist falsche Vor¬
stellungen. In den chinesischen Mittelprovinzen sind wegen der
Unzahl von kleinen und großen Canälen regelmäßige Verkehrs¬
wege nicht vorhanden, und eine dort operirende Truppe müßte
im Gänsemarsch vorrücken. Das sind die Punkte, wo die
Chinesen den Feind mit Bambusknüppeln todtschlagen können.

Kurz, die Behandlung Chinas bleibt noch lange ein Prob¬
lem, und auf noch manche Metzelei und manches Stückchen von
blutigem Fremdenhaß müssen wir uns gefaßt machen.

Lex Heinze erledigt
Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt unterm

22. Mai : Zur Feier der heutigen 200. Plenarsitzung des
Reichstags prangte auf dem Präsidentcntisch ein von den
Schriftführern gespendetes, aus voll erblühten Rosen der ver¬
schiedensten Schattirung gewundenes Bouquet. Auch im
Saale zog ein Rosenstrauß die Blicke auf sich. Er lag aus
dem Pulte des heute zum ersten Male seit seiner schweren
Erkrankung Ende Januar im Parlament wieder anwesenden
Abg. Dr. Lieber (Ctr .), dem, als er im Parquet erschien,
von allen Seiten die herzlichsten Beglückwünschungen zu
theil wurden. Dr. Lieber sah wohl noch angegriffen aus,
war aber in heiterer Stimmung und hatte für jeden der ihn
umringenden Eollcgen ein freundliches Wort. Punkt 2 Uhr
erst erschien Graf Ballestrem. Er ging sofort „mitten in
die Sache" und eröffnete, daß Abg. Gras Hompesch (Ctr .)
in der Form eines Initiativantrages einen neuen Ge¬
setzentwurf  eingebracht habe. Nun folgten die Ereig¬
nisse Schlag auf Schlag. Abg. Dr. Spahn (Centr .) be¬
antragte zur Geschäftsordnung, den ersten Gegenstand—
die alte lex Heinze— von der Tagesordnung ab zu setzen
und dafür den Compromißantrag zu berathen. Unter iro¬
nischer, mit Triumph gemischter Heiterkeit der Linken wurde
demgemäß beschlossen. Es folgten die „Grabreden" in der
Form parteiofsizieller Erklärungen zur ersten Lesung des Ge¬
setzes in der neuen Fassung. Diese scheidet den

Theater - Paragraphen ganz aus und den
Kun st Paragraphen in seinen am meisten
angefochtenen Be st im mungen.  Bis auf die
Sozialdemokraten und einige Mitglieder der Rechten wieder
Freisinnigen stimmten alle Parteien für das Compromiß.
In knapp dreißig Minuten hatte der Reichstag reinen Tisch
gemacht. Herr Spahn beantragte alsdann, nach der zweiten
sofort die dritte  Lesung vorzunehmen— ein bisher noch
nicht dagewesener geschäftsordnungsmäßigerAkt, worauf auch
Graf Ballestrem aufmerksam machte. Doch das Haus erhob
keinen Widerspruch- es war also, nach einer witzigen Be¬
merkung des Präsidenten, „der Reichstag Herr der Geschäfts¬
ordnung". Wiederum beantragte Abg. Spahn die en bloc-
Annahme in dritter Lesung, und auch damit war man ein¬
verstanden. Der eine  Wunsch, mit der ominösen lex Heinze
nichts mehr zu thun zu haben, beseelte eben Gegner wie
Freunde und auch des würdigen Präsidenten Antlitz strahlte
Zufriedenheit, als er zur Schlußabstimmung schreiten und
das Gesetz für erledigt erklären konnte. Es hat freilich ihm
vor Allem Aerger und Aufregung verursacht. Von Re¬
gierungsvertretern wohnte nur der Reichskanzler
diesem Theile der Sitzung bei. Er lehnte still in seinem
Sessel.

Nach Erledigung der lex Heinze wurde zum Fleisch¬
besch au ge  setz ein Compromiß angenommen. Das be¬
deutet eine Niederlage des extremen agrarischen Flügels
Ueber die Verhandlungen selbst siehe Reichstagsbcricht.

Die Dreyfns -Angelegenheit schläft nkcht.
Das französische Blatt „Eclair" berichtet, daß der Mini¬

ster des Innern an der Wiederaufnahme der Dreyfusangelegen-
heit wieder arbeite und den augenblicklichen Waffenstillstand
während der Ausstellung benutzen wolle, die Dreyfus-Affaire
wieder auferstehen zu lassen. Die Sicherheitspolizei verhandle
mit Persönlichkeiten, welche von dem Agenten Thomps beauf¬
tragt waren, Zeugen ausfindig zu machen, um eine Cassirung
des Urtheilsspruches von Rennes veranlassen zu können.

In der Sitzung der französischen Kammer griff Dienstag
bei der Debatte über die Interpellation Castellane betreffend die
Wiederaufnahmeder Dreyfus-Angelegenheit und die allgemeine
Politik der Regierung der Interpellant die Regierung heftig an.
Er erklärte jedoch, er wolle das Cabinet nicht stürzen helfen, ob¬
gleich dasselbe mehr als jede Oppositionspartei dazu beitrage,
die Republik zu discreditiren. Waldeck-Rousseau antwortete,
indem er die Politik der republikanischen Vereinigung befürwor¬
tete und vcrtheidigte. Gallifset bemerkte, er könne nur wieder¬
holen. daß der Fall Dreyfus abgeschlossen sei. Es wurde schließ-

(Rachdruck verboten.)
Des DiMklsWIsfest

l in knilirrgljWtlichtt Kcdentnng.
Bon Ludwig Epstein (Jülich ).

„Wenn der Frühling auf die Berge steigt
Und im Sonnenstrahl der Schnee zerfließt
Wenn das erste Grün am Baum sich zeigt
Und im Gras das erste Blümchen sprießt,
Wenn vorbei im Thal nun mit einem Mal
Alle Regenzeit und Winterqual:
Schallt es von den Höh'n bis zum Thale weit:
O wie wunderschön ist die Frühlingszeit!"

So singt der Dichter begeistert von der ersten Frllhlings-
£ .• uns nach langer Winternacht durch Sonnenschein und
JJJroift und Vogelfang erfreut. Diese schöne Zeit geht nun

'hlich ihrem Ende entgegen, in unseren Herzen nichts zu-
ssend als die Erinnerung an alle Herrlichkeiten, die uns

Natur in überreicher Fülle darbot. Nun ist die Zeit von
Brrdrow singt:
-Noch dünkt ein Wunder uns der blüb'nde Strauch,
Der ersten Wunderblume süßer Laucb:
Noch hüpft das Herz bei jedem Amselschlag,

$}Begrüßt mit Jubel jeden lichten Tag.
Nun, Seele, öffne Deine Augen weit

i Und trink' Dich satt an all der Herrlichkeit!"
3a, wunderschön ist auch diese Zeit des Uebergangs von
holden Lenz, der Zeit der Saat , des schwellenden Saftes
A keimenden Blüthe, zu dem ernsten Sommer, der Jahres-
r 5 Reifens, der Frucht und der Ernte. Die Natur steht

herrlichster Pracht. Baum und Strauch, Gras und
! alles grünt in üppigster Fülle. , Am saftreichsten sind

^ Wiesen, im vollen Vlätterschmuck prangen die Wälder,
Blumen haben ihre lieblichsten Farben angezogen. Nun
Zeit der Rosen, die Otto Roquette zu folgenden Herr-

Worten begeisterte: > ,

„Noch ist die blühende, goldene Zeit,
O du schöne Welt, wie bist Du so weit!
Und so weit ist mein Herz und so blau wie der Tag,
Wie die Lüfte durchjubelt von Lerchenschlag!
Ihr Fröhlichsten singt weil das Leben noch mait,
Noch ist die schöne, blühende Zeit,
Noch sind die Tage der Rosen!"

In dieser heiteren Jahreszeit fi'ert die christliche Kirche
zwei Freudenfeste, das Himmelfahrts- und das Pfingstfest.

Ersteres bildet als religiöser Nachklang der fröhlichen
Osterfeier und als zweckentsprechender Vorklang des nahen
Pfingstfestes einen vermittelnden Uebergang zwischen diesen
beiden kirchlichen Festen. Während die meisten andern christ¬
lichen Feste mehr oder weniger auf heidnischer oder jüdischer
Grundlage beruhen, ist das Himmelfahrtsfest, dessen Feier be¬
reits auf den Anfang des4. Jahrhunderts zurückgeht, ein ganz
und gar christliches. Auf dem Konzil zu Elvira in Spanien im
Jahre 305 erhielt der Tag den Namen Ascensio Domini, eine
Bezeichnung, die fast in alle Sprachen übergegangen ist; nur in
England redet man von einem heiligen Donnerstag (Holy
Thursday), doch hört man auch das biblische Ascensionday. Die
Kirchenväter zeichneten die Himmelfahrtsfeier besonders aus,
und Hieronymus war es, der zuerst durch lebendig-anschauliche
Schilderungen veranlaßte, daß man das Fest in den Kirchen
theatralisch gestaltete. Albert erzählt darüber in seiner„Po¬
pulären Festpostille" folgendes: „In der Mitte der Kirche war
durch eine Erhöhung der Oelberg hergerichtet, auf dem mit aus¬
gebreiteten Armen ein lebensgroßes Christusbild stand, das
möglichst unauffällig mit Stricken an der Kirchendecke befestigt
war. Nach einer feierlichen Prozession, wobei der 122. Psalm
gesungen ward, führten der Priester und die Gemeinde, welche
die Jünger darstellte, das Zwiegespräch: „Ich fabre auf zu
meinem Vater und zu Eurem Bater" etc. Hierauf stimmte die
Gemeinde das uralte Festlied an: „Christus fuhr gen Himmel."
Weihrauchdämpfe umhüllten unterdessen das Bild und umgaben
es mit einer Wolke, die nun die Figur „von den Augen hinweg
zusehends" in den Kirchenhimmel hinauftrug. Nun erschienen

„zween Männer in weißen Kleidern" vom Altar her und ver¬
kündeten der Gemeinde die tröstende Verheißung der einstigen
Wiederkehr des Hinweggenommenen. Auf dem Kirchenboden
entstand währenddessen ein furchtbares Getöse; das sollte den
Kampf Christi mit dem Teufel darstellen. Der letztere fiel end¬
lich in Gestalt einer buntbemalten, mit Pech und Schwefel be¬
strichenen Puppe unter dem allgemeinen Jubel aller Anwesenden
in die Kirche herab." Mit diesen und ähnlichen grobsinnlichen
Veranstaltungen feierte man noch im Mittelalter das Fest, wo¬
bei man fleißig acht gab, wohin der Heiland bei der Auffahrt
das Gesicht wendete; denn aus dieser Richtung vermuthcte man
die Gewitter; auch andere Beobachtungen und Schlüsse machte
man bei diesem Spiel. In Bayern verordnete das Bisthum
München-Freysing im Jahre 1835, daß die Christusfigur nicht
mehr in den Himmel hinaufgezogen, sondern durch die Kirche
und in die Sakristei getragen werden sollte.

Mit dem Himmelfahrtsfest verschmolzen sich auch volks-
thümliche Frühlingsfeiern, erinnerte doch der Donnerstag an
Donar, den Gewittergott. Zu den Gebräuchen und altherge-
brachten Gewohnheiten, die mit der Feier dieses Tages eng ver¬
knüpft sind, gehört die weit verbreitete Sitte, am frühen Mor¬
gen einen Berg oder eine sonstige Erderhöhung zu besteigen. In
Schwaben zieht man schon um Mitternach mit Fackeln auf eine
Anhöhe, um die drei Freudensprünge, welche die Sonne bet
ihrem Aufgange thun soll, zu beobachten, und in manchen Orten
der Niederlausitz besteht noch bis auf den heutigen Tag die alte
Sitte, daß die Bewohner am frühen Morgen, ehe die Sonne
aufgeht, in großer Zahl begleitet von einer Musikkapelle, auf die
Nächstliegende Erhebung steigen und das ausgehende Tagesge¬
stirn mit einem religiösen Liede begrüßen.

Ebenso alt wie das Bergsteigen ist auch das Kräutersuchen
am Himmelfahrtstage. Am frühen Morgen dieses geweihten
Tages sucht man überall in Schwaben die sogenannten„Him-
melfahrtsblümle". gewöhnlich„Mausöhrle" genannt, während
sie im Schwarzwalde die Bezeichnung„Schäppelein" (Kränz¬
lein) führen. Hier werden die geheimnißvollen Blümchen zu
Kränzen gewunden, welche man das ganze Jahr hindurch in
Stuben über den Familientischen und in Ställen über dem Vieh
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sich die einfache Tagesordnung , gegen welche sich die Regierung
rrklärt hatte , mit 298 gegen 250 Stimmen abgelehnt . Als¬
dann wurde eine Tagesordnung , in welcher der Regierung da»
Vertrauen ausgedrückt wird , mit derselben Stimmenmehrheit
angenommen . In den Wandelgängen der Kammer wurde
über diesen Sieg des Cabinets über die Reaktion lebhaft disku-
titi. __

Die Burettdepntation in Amerika.
Was wir schon früher annahmen ist zur Lhatiache

geworden. Amerika wird nicht officiell vermitteln . Das be¬
sagt folgendes Telegramm der «Frkf . Ztg ." au§ Newyork:
Nachdem der englische Botschafter Paunccfote eine lange
Konferenz mit dem Staatssekretär Hah gehabt hatte , wurde
officiell ausgegeben , daß die Vereinigten Staaten von
Amerika nicht mehr vermitteln können. Mac Kinley empfing
nicht officiell die Delegation und bedauerte , nachdem die
Delegirten darauf hingewiesen hatten , daß die Erklärungen
des Staatssekretärs Hay wohl endgilttge seien, . dag die
amerikanische Regierung nicht in der Lage ser, K » Hand
zur Beendigung des Krieges zu bieten . Die Delegirten
werden ohne Zweifel nun versuchen, eine Agitation rm
Lande einzuleiten und darin nicht von der Regierung ge¬
stört werden . Sie erhielten schon manche Einladungen von
Gouverneuren und Städten.

Der Krieg.
Die von Londoner Blättern verbreitete Nachricht. daß

Präsident Krüger an die Königin Victona eme Depesche nnt
der Bitte um Frieden gerichtet habe, wird fetzt durch Re »Times
halbamtlich für gänzlich unbegründet  erklärt.
Andererseits wird die Meldung von dem Unterwe^ ungsl «-
dürfniß der Freistaatburen von einzelnen englischen Zeitungen
aufrecht erhalten . So wird , wie aus London telegraphirt wird,
dem Daily Chronicle aus Kroonstad berichtet. General Dewet
spreche sich für Waffenstreckung aus . wenn annehmbare Be¬
dingungen erlangt würden ; der Obercommandant Botho . da¬
gegen rathe zum Widerstand . AuS jener angeblichen bedmg-
m^ sweifen Bereitschaft Dewets war vor nn ^ ar Tagen
bewits ein cm Roberts gerichtetes wirkliches Kapitulattonsge-

such hat jetzt endlich die Entsetzung Maftkmgs
unzweideutig nach London depeschirt. Nach seinem Telegramm
wa Oberst Mahon am 18 . Mai 4 Uhr Morins in Mafeking
ein. nachdem er am 17 . mun Meilen von Mafeking nach emem
heftigen Kampf mit einer 1500 Mann starken Burenabtheüu g
diese aus ihrer starken Stellung vertrieben
Die englischen Verluste giebt Roberts auf „ e t w a  30 Mann
an . während die Verluste der Buren schwer ..s i n d .

In Natal haben die Buren , wie Buller meldet, einer
englischen Abtheilung einen Hinterhalt ge¬
legt . Nur sehr wenige seien entkommen und betrage der eng¬
lische Gesammtverlust 66 Mann.

Vom Tage.
Der K r o n P r i n z wird , wie nunmehr seststeht. am 26.

d. M . sein Offiziersexamen ablegen und wiro voraussichtlich
am 31 .. dem Tage der großen Fruhfahrsparade der Potsdamer
Garnison , in Gegenwart des Kaisers die ^ stellung ^ s K -
Prinzen zur prakttschen Dienstleistung ^ das erste Garde -Re-
oiment zu Fuß erfolgen . — DieWagender -Große nSet-
li ^ e ^ Straßenbahn  verkehren wieder m gewöhnlicher
Weise. Die an dem Ausstand nicht betheüigten Angestellten
haben Prämien  erhalten , den ausständigen Kramten so
dagegen am Gehalt nichts gekürzt werden. - Nach emei »
ungaus Kielstießdas  Torpedoboot S . 54 nn Kriegshafen
mit einer Dampftr -Pinasse zusammen,  wobei die Pinafi
ein schweres Leck erhielt und unterging , Besatzung wurde
gerettet . — Wie die „National -Zettung von wohl unterrichteter
Seite hört , sind di« verschiedenen Gerüchte über eine bevorste¬
hende Verlobung der Königin von Holland,
auch das . welches den Prinzen Bernhard von Wimar nennt,
haltlos . Heirathspläne irgendkvelcher Art schweben Nicht. —
2ßie von Wiener informirter Seite verlautet , wird die G r a -

hängen läßt , bis sie an demselben Tage des nächsten Jahres
durch neue ersetzt werden. Solche röthl '.ch und weiß blühenden
„Himmelfahrtsblümle " (Gnaphalium Divicum ) werden von
den Mädchen schon früh im Dunkeln gesucht, denn am Himmel-
sahrtstage grp ickt. schützen sie Haus und Hof. Mensä -en und
Vieh vor dem Blitze.

Eine weiter gehende Bedeutung wirb rm Harz von dem
schönen Geschlechte dem „Allerhermannskraut " (Gladwlus ) bei¬
gelegt. indem dasselbe nicht nur „allen Uebeln des Leites heil¬
sam begegnen, sondern auch die Kraft besitzen soll, heiraths-
lustigen Mädchen einen Bräutigam zu verschaffen. Beim
Suchen dieser Pflanze sprechen die Kinder:

„Allermannsherrn.
Dich such' ich gern !"

Haben aber die Schönen mit Hilfe dieser natürlichen Lie-
besorakel kein erwünschtes Ehegespons erwischt, so sagen sie
ärgerlich:

„Dat Allermannsherren,
Dat böse Krut,
Dat heww ick e socht.
Und bin doch noch keine Brut ."

In fast allen katholischen Gegenden wurde früher am
Himmelfahrtstage ein sogenannter „Flurgang " — auch Esch-
gang oder Eschprozession genannt — unternommen . Wahrend
man ehedem die ganze Gemarkung durck̂ og, wandert man
neuerdings nur der Länge nach durch dieselbe, so daß alle Gren¬
zen zu überblicken sind. Am vier Stellen wird Halt gemacht
und ein Bibelabschnitt aus allen vier Evangelien gelesen, sowie
der übliche Wettersegen gesprochen. Neuerdings findet diese
feierliche Wanderung , die den Zweck verfolgt , um ein frucht¬
bares Jahr zu bitten , vielerorts auch am Pfingstmontag statt.

. Wir scheiden von dem Himmelsfahrtssest mit den Dichter¬
worten:

„O Himmelsblau , wie glänzest Du
Herab mit hellem Schein.
Wie lächelt Dir die Erde zu
Im Frühlingssonnenschein !"

sin L o n y a y infolge hoher Vermittlung demnächst mit
ihrem Vater, dem Könige der Belgier eine Zusammenkunft m
Paris haben. Nach dieser Zusammenkunft soll dieselbe die Er-
laubniß erhalten, den Titel Königlick)« Hoheit zu fuhren und
eine Einladung zum Besuch der Königlichen tfamüie nach
Schloß Laeken erhalten.

Ans Um goinraifiüiien.
Hd. Berlin , 22. Mai!

Bei der Fortsetzung der Berathung der Deckungsfrage für
die Flotte beschloß die Budgetkommission des Reichstages heute
für Schiffsfrachtbriefe zwischen in- und ausländischen Hasen
den Stempel auf eine Mark , für Connoffemente zwischen den
Häfen der Nord - und Ostsee, dem Kanal und der norwegifchen
Küste auf 10 Pfg . festzusetzen. Ferner wurde beschlossen. aus
Wunsch der Abgg . Kardorff . Graf Stolbcrg und Prmz von
Arenberg bei dem Totalisator erst vom 1. Januar 1901 an dre
Verdoppelung des Stempels eintreten zu lasten , damit dre Em-
zelstaaten den Ausfall bei den Rennvereinen in den Etat em-
setzen können. Es wurde die Zollerhöhung genau so wie in der
ersten Lesung beschlosten, ebenso die Resolution angenommen,
die eine Saccharinsteuer fordert , ferner die Resolution , die eine
Besteuerung der inländischen Schaumweine fordert , mtt dem
Zusatz , daß Schaumweine nur verkauft werden dürfen , wenn
der Fabrikationsort angegeben wird.  _

Aus der MMNS.
* Wehen , 22 . Mai . Vor einigen Tagen wurde auf

der Landstraße zwischen hier und Hahll das fünfjährige
T ö chte rchen des Mühlcnbesitzers H. aus Hahn von einem
Bauernsuhrwerk ü b e r f a h r e n. Das Kind , welches un¬
achtsam des Weges dahcrging , kam dem Pferde zu nahe,
und wurde von demselben umgeworfen , so daß ihm der
Wagen über beide Beine ging, und es von einem Arbeiter
nach Hause getragen werden mllßte , doch hat es keinen
größeren Schaden gelitten . Den Fuhrmann soll keinerlei
Schuld treffen . .

i Raueuthal , 22 . Mai . Dem Fräulein Elise Klein
von hier , daö 40 Jahre ohne Unterbrechung bei Frau Wtw.
Lorenz Kett b e d i e n stc t ist, wurde das von der Kaiserin
gestiftete goldene Kreuz  nebst Besitzurkunde von Herrn
Landrath Waqner -Rüdesheim überreicht.

L . Wallau , 22 . Mai . Auch von hier ist zu berichten,
daß der Frost  vom letzten Samstag aus Sonntag die Hoff¬
nung aus eine reichliche Weinernte völlig zu nichre
gemacht hat.  Wie man hier und in den Nachbarorten
sagen hört , sollen die Weinstöcke noch niemals um diese
Jahreszeit so vom Frost gelitten haben , wie in der verhäng-
nißvollen Nacht . Man kann es den Leuten wirklich nicht
verübeln , daß sie die in den Weinbergen nothwendigen Ar¬
beiten nur mit Unwillen verrichten , wissen sie doch, daß in
diesem und auch vielleicht im nächsten Jahre ihre Mühe ver.
geblich ist. — Die massenhaft angesetzten Früchte an
den Birnbäumen  scheinen auch Schaden genommen zu
haben und viele andere Pflanzen zeigen Spuren des Frostes.
— Der Telegraph  bei der hiesigen Postagentur soll in
kürzester Zeit einem Telephon  Platz machen. Die
Neuerung wird hier allseitig mit Freuden begrüßt und es
wäre zu wünschen, wenn die Ausführung des Planes nicht
mehr allzu lange auf sich warten ließe. — >©cit neuerer
Seit ist die hiesige israelitische Religions¬
lehr  e r st e l l e,  die längere Zeit von Schier, 'tein aus ver¬
sehen wurde , wieder besetzt worden.

* Flörsheim , 21 . Mai . Am 25 . d. M . werden 5 Offi¬
ziere 111 Unteroffiziere und Mannschaften nebst 134 Pferden
des Husarenregiments Nr . 13 .(König Humbert ) hier einquar¬
tiert . . ^

st Frankfurt , 21 . Mai . Mit dem i . Jum o. I.
beginnt das „Herrenseld -Theatcr " aus Berlin einen großen
GastspielCyelus im „Orpheum " . Die Direktoren sind be¬
kanntlich Gründer eines in der Originalität der Komik
völlig einzig dastehender Berliner Theaters , welches sich m
wenigen Jahren einen Weltruf erworben hat.

h.  Villmar , 22 . Mai . Die mit dem 1. Juli d. Jv.
frei weidende hiesige F ö r st e r st e l l e ist dem Herrn Förster
Schneider aus Richtershof bei Grvßsabrn in Hinterpommern
übertragen worden . Da bei Besetzung unsrer öorjterftette
Gemeinde und Fiskus mitzureden haben und me ->crttcter
der Regierung ' einen Militäranwärter wünschten, Herr
Schneider aber unter den vielen Bewerbern allem die rich¬
tigen Papiere ausweisen konnte, erfolgte dessen Lah.
Bon Seiten der P o ' b e h ö r d e wurde an hiesige Gcmemde-
vertretung der Antrag auf Verbindung  unseres flecken»
mit dem allgemeinen Fernsprechnetz  gestellt , fa, »
unsere Gemeinde einen Garantiefond von 80 M . leiste.
Diesem Verlangen wurde seitens unserer Gemeindevertreter

Nassau . 22 . Mai .' Die im Jahr - 1890
vom Seminar in Montabaur abgegangeuen Lehrer feiern a
Pfingst -Dienstag in Limburg das Fest ihrer zehn jährigen
Dienstzeit.  Den Herren Betheiligten sei fy-enmt zur

_ 15 . Jahrgang R r. I?«
Versammlung des Nass. Sä  n g e r b u nHH
Limburg wurde beschlossen, den nächsten GesangwettsrrxstJ!
Schierstein  abzuhalten . _ " **

Mr.

* Das Verbältnifr zwischen Wiesbaden und Tonnen
borg . Die Verhältniste bringen es mtt sich, daß sich die Be-

Nachricht, daß ' alle sich bis Mittags 1.2 Uhr im HotelSHuamui ; , uuö uui  nuj vw
deutschen Haus " (hinter der evangeli,chcn Kirche) einfinden
mögen, woselbst das gemeinsame Festesten stattfindet . Herr
Schorr -F-ranksurt hält die Festrede . Mittags ift ein gemein¬
samer Ausflug nach einem näher zu bestimmenden Orte der
Umgebung Limburgs geplant . Abends findet m obengenanntem
Lokale Cammers statt . r . „ , „

* Nivverneisen , 20 . Mai . Vorgestern fanden Arbeiter
bei den Fundamenttrungsarbeiten eines Neubaues des Herrn
Hatzmann eine Schüstel voll alter B r a b a n t e r - T h a I e r.
Dieselben tragen das Münzzcichen Josef 2. und die ^ ahre - zah!
1789.

'v Limbnrg , 22. Mai. Herr Stationsassistent
Becker ist vom ' l . Juni ab nach Höchst v ersetzt.  —
Heute Morgen wurde auf dem Bahnhose der Arbeiter
Johann Hahn von einem Blut stürz  befallen . Das
Blut drang dem Aermsten «uö Mund und Nase . Nachdem
er sich wieder etwas erholt batte , wurde er in daS St.
Bincenz -Hospital gebracht. — Bei der Delegirten-

Ziehungen unserer Stadt zu ihrer Vorstadt Sonnenberg von
Tag zu Tag örtlich inniger gestalten . Nachdem unsere Stad-
Väter, bedauerlicher Weise, die Einverleibung von Sonnenberg
a b g e l e h n t haben , mußte man beiderseits darauf bedacht
sein, die nachbarlichen Verhältniste einer Regelung zu unter,
ziehen, und es schweben in der That seitdem bezügliche Ver.
Handlungen auf der Grundlage der folgenden Proposition« ,
welche der Magistrat von Wiesbaden  den Sonnrn-
berger Gemeindecollegien unterbreitet hat : 1. Wasserversorgung.
Die Stadt Wiesbaden übernimmt die Wasserversorgung der
Gemeinde Sonnenberg . Der Preis des Wassers darf nicht
höher sein als in Wiesbaden . Die Wiesbadener Vorschriften
über Wasserbezug finden Anwendung . Die Gemeinde Sonnen,
berg gestattet unendgeltlich die Einlegung von Wasserleitungj-
röhren in Gemeindewege und Gemeinde-Eigenkhum ; die Wege
und das sonstige Eigenthum sind von der Stadt Wiesbaden
vollkommen in dem früheren Zustande wieder herzustellen. -
Sofern es sich als nothwendig erweisen sollte, stellt die Gemein,
de Sonnenberg der Stadt Wiesbaden einen Platz für Erricht,
ung eines Wasserreservoirs zur Verfügung . — Die Verpflicht,
ung der Stadt Wiesbaden zur Abgabe von Wasser beginnt, so.
bald die Leitung von dem Kellerskopf nach der Stadt Wies¬
baden ausgeführt und in dauernden Betrieb gesetzt sein wird.
— 2) H a u p t c a n a l. Die Stadt Wiesbaden gestattet der
Gemeinde Sonnenberg den Anschluß an ihr Canal -System. -
Sie erbaut zu diesem Zwecke einen großen Hauptcanal bis an
die Grenze der Sonnenberger Gemarkung . Der Canal muß
genügend groß sein, um die Abwässer der Gemeinde Sonnen-
berg aufzunehmen . — Einen Beitrag zu den Kosten dieses Ka¬
nals hat die Gemeinde Sonnenberg nicht zu leisten. Außerdem
erbaut die Stadt Wiesbaden in der Gemarkung Sonnenberg
bis an die Grenze des Ortsbereichs die Fortsetzung des oben br-
zeichneten Canals . — Die Kosten der Verzinsung . Ainortisati.
on und Unterhaltung dieser Strecke werden der Stadt Wies,
baden durch einen jährlichen Beitrag der Gemeinde Sonnenberg
ersetzt. — 3) Canalisation in Sonnenberg.  Zn
Sonnenberg werden auf Grund zu erlassender Polizet -Derord.
nung cementirte Gräben für menschliche und thierische Excre-
ment ohne Nebenläuft eingerichtet. — Die Einleitung von Ab-
wässern in den Rambach wird untersagt . — Die Einleitung von
Closetinhalt in den Hauptcanal ist nur bei Wasserspülung ge*
stattet . Die Controle der gesammten Entwässerungsverhält-
nisse wird dem Magistrat zu Wiesbaden übertragen . - 4)
Fluchtlinienpläne.  Die Fluchtlinicnpläne für du
Gemarkung Sonnenberg werden im Einverständniß mit drm
Magistrat zu Wiesbaden festgestellt. — Es wird schon jetzt dr-
stimmt , daß für den an die Gemarkung Wiesbaden anstoßeMW
Theil der Gemarkung Sonnenberg , in noch näher zu begrenzen¬
dem Umfang , villcnartige Bebauung eingeführt wird. - 3»
diesem Theil finden die Vorschriften der Wiesbadener Baupr^
zei-Verordnung Anwendung . — Ebenso übernimmt die Stadt
Wiesbaden für diesen Theil die vollständige Canalisation W
in Wiesbaden selbst. — Die Anbauenden zahlen eme gegen
Wiesbaden um 33 ein Drittel Procent erhöhte Gebühr für .en
Anschluß und eine jährliche Canalisationsabgabe . — 5)
bengrund.  Die Enklave Rabengrund wird in die E-nunb
ung Wiesbaden einverleibt gegen Zahlung einer Abfmdung--
summe, welche dem capitalisirten Steuer -Ertragniß «JIW
— Soweit die Vorschläge des hiesigen Magistrats . Wn ju»
fest überzeugt , daß im Falle der Annahme derselben —
leicht mit der einen oder anderen Modification — ^ onnellvv^
zumal wenn dasselbe seinen Plan der Einführung einer mw»
neu Beleuchtung zur Ausführung bringt , einen sewalng
Aufschwung nehmen und daß auch der auf die Daun WV
vermeidlichen Einbeziehung U*  Orte *■
Gcmeindebezirk  dadurch gewaltiger Vorschub MM
würde . Nichtsdestoweniger wird es in Sonnenberg an ^
fitton gegen die Vorschläge nicht fehlen, denn es werden
dieselben Pr i v a t -Interessen berührt , denen man ja i
durchweg eine gewichtigere Stimme zuzuerkennen pfieg'
dem G e s a m m t -Interesse . Und Sonnenberg hat -jn.
sam das auch erscheinen mag - eine zwar kleine aber ene8 _
Partei , welche der Meinung ist. nur im K a m p T % »
Wiesbaden  in ausreichender Weise das personsicft 3
esse wahren zu können. — Eine am Samstag m  Sonnen^
stattgehabte Bürgerversammlung , auf die wir « jW * * dir
Heren zu sprechen kommen werden (es handelte sich dav « ^
Beleuchtungsfrage ), hat das wieder einmal vor
Augen geführt.

*  Trigonometrische LandeSanfnahvre ~ *

Kaiser befohlene Triangulation des Staats ton*
wärtig durch Offiziere und Trigonometer i« > ■. ^
Wiesbaden angeführt und besteht hauptsächlich m * .
metrischen Feldarbeiten zur Bestimmung der Punkt z ^
Ordnung , s°wi° der hirrsiir -rf °rd- r!ich-n f
dem Bau von Signalen . Da für das Gelingen
meinnützigen und mühevollen Unternehmens die J $
d-r OrM -hörd-n, Pfarrer , L-hr -r uubrdm - ^
wendig ist, sind dieselben bchördücherseils E
worden , die Allerhöchste Absicht kräftig zu unterstütz ^

* Handwerk - rkamuier . Die Meldung,
selbe beim Minister beantragt habe, dre Kosten de ^
von den weiteren Kvmmnnalverbanden aufzubruv'
unrichtig.
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Heute Vormittag
statt, in welcher das

amm zur Besprechung gelangte, das mit Rücksicht
-rbalfahrt der Torpedoboots - Division
Gesuch derOffizierc  u n d M a n n sch ast  en
[?j 5a e n entworfen wurde. — Ein Comite, aus

^ « «tsmitqliedcrn und mehreren Stadtverordneten be-
,-gagistra . ^ r0titlc Samstag Nachmittag bei ihrem
^ ' in Biebrich um zwei Uhr Nachmittags

vorauf die Ossiziere und Mannschaften mit der
E ^ bahn bis zu den Wiesbadener Bahnhöfen befördert
^Mollen . Von da aus wird ein Rundgnng durch die

unternommen, der Gelegenheit geben wird , die Gäste
^vtbbause in kurzer Form offiziell zu begrüßen. Nach
fi  " lß  des Rundgaugcs werden die Flotten-Gaste

Dampfstraßenbahn nach Beausite gebracht. Um
n.! rindet wie an anderer Stelle schon gemeldet, im

' "^ --Restaurant ein Festessen statt. Schließlich wird der
Jcl° mit einer Festlichkeit im Curhause beschlossen. Die
^werden mittelst Straßenbahn um 10 Uhr wieder nach
Ljxbrich zurückgebracht.

- Kniservorstellnngen . Um Jrrthümern zu be-
wird darauf aufmerksam gemacht, daß auch für die

/̂ Allerhöchsten Befehl am 24. und 25. d. Mts . srart-
?vnden beiden Kaiservorstcllungen für die Besucher des
? «anaes und Parquets G esel l scha ft s t oi l et t e, also
!' die Damen ausgeschnittene resp. halbhohe Kleider, für
^ Herren kleine Uniform resp. Frack und weiße Binde vor-

'̂ ^ ^ estestcn. Zu Ehren der Offiziere und Mannschaften
fe«bein-Torpedobootdivision findet am Samstag, den 26.
Mi Nachmittags6 Uhr auf dem Neroberg in der Restau-
gf'nshalle ein Festessen statt, zu dem Herr Oberbürgermeister

von Jbell  und Herr Stadtverordneien-Vorsteher
«eusch im heutigen Amtsblat  des „Wiesb. Generalan-

die Behörden und Bürgerschaft Wiesbadens einladen.
Starten smd zum Preise von3 Mark bis Freitag, den 25..
^mittags 5 Uhr an der Tageskaffe des Curhauses. auf dem
^-cnzimmer des Rathhauses und auf dem Neroberg erhältlich.
Andere Einladungen ergehen weiter nicht. Außer diesem
^Hen findet Abends8 Uhr im Kurgarten eine Fest-Ver-
Aaltung statt, bestehend in Feuerwerk und Doppelkonzert.

* Resideuztheatcr . Am Donnerstag geht auf be-
'o deren Wunsch nochmals der „Schlafwagen-Controlleur"
2 Scene. Es ist dies die 43. Aufführung dieses lustigen
rchvankes. In demselben spielt Max Engelsdorff die Parthie
HZ Georges Goldefreid als letzte G a st r o l l e. Freitag
chiheint die ^Dame von Maxim" zum 31. Male auf der
Rhne des Residenztheaters und am Samstag findet das
Zmefiz des allbeliebten Regisseurs und Komikers Hans
Musst statt, wozu derselbeO. Blumenthals geistreiches und
;mt gesehenes Lustspiel „Die große Glocke" gewählt hat.
8mDonnerstag ab findet der Billetverkauf dazu an der
Theaterkasse statt. .

x. Der Local-Gclverbcverein hielt am Montag Abend tn
r.  Turnhalle-Wellritzstraße eine ordentliche Generalver¬
sammlung  ab. Nach dem Jahresbericht haben die freien
wd Zwangs-Innungen zusammen 970 und der Gewerbever-

1086 Mitglieder. In die Handwerkerkammer entsandte der
3min die Herren Roth, Rommershausen und Carstens und als
denn Stellvertreter die Herren Knecht, Zollinger und Fischer.
1Handwerker werden die Pariser Weltausstellung besuchen und
hSen später Bericht zu erstatten. Sie erhalten jeder 250 Mk.
Sn einer recht lebhaften Debatte führte der Lehrlingsunterricht.
Tn Magistrat hat eine geforderte Zuschußerhöhungdavon ab-
iängig gemacht, daß der Abendunterricht um eine oder zwei
-mden früher gelegt werde. Gegen diese Verlegung war aber
dt Majorität. In den Vorstand wurden neu gewählt die
Herren Stadtältester Wilhelm Beckel, Tapezirermeister Friede.
Lcklvasser, Rentner Gg. A. Uihlein, Tünchermeister Hartmann
wd Tapezirermeister Th. Sator . Als Abgeordnete für die
Ceneral-Versammlung des „Gewerbe-Vereins für Nassau", die
tit Grenzhausen stattfindet, wurden gewählt die Herren Chr.
Eaab. Friedr. Kaltwaffer, Heinr. Schneider, Georg Stahl und

A. Ries.
* Verciusausslug. Wie aus dem Jnseratentheil er¬

blich, unternimmt die Gesang-Abtheilung des Wiesbadener
Militär - Vereins  am Himmelfahrtstage einen Ausflug
ach Wildsachsen. Da sich die früheren Ausflüge derselben stets
rtaer starken Betheiligung zu erfreuen hatten, so werden sich auch
diesmal die Kameraden mit ihren Angehörigen, sowie Freunde

Vereins zahlreich einfinden, zumal während des Aufenthal-
^ in Wildsachsen für Unterhaltung in genügender Weise
Swge getragen ist.

* Die Volksbibliotheken in der Vlücherschule und
? der Schule an der oberen Rheinstraße geben am Himmel-
^Ntage von 11—1 Uhr Bücher aus, bleiben aber am
"chmittag geschloffen.

* Klafsen -Lotterie . Die Erneuerung der Loose zur
'' Klasse 203. Lotterie hat bis zum 31. Mai zu geschehen

kann nach dieser Zeit anderweit über die Loose verfügt
Am . Die Auszahlung der Gewinne der 4. Klasse

Lotterie erfolgt von heute ab.
^ * Souderzttge . Anläßlich der Pfingstfeiertage am

4. Juni werden zur Bewältigung des Personen-

dir'
tzcn.

: Staff*
ingen,

ö-und
A ĥrs Sonderzüge befördert, deren Fahrzeiten auf den
J% tt Eisenbahnstationen einzusehen sind. Die Reisenden

dringend ersucht, möglichst die Vorzüge zu benutzen,
§ !> '̂ose Züge auf den Abzweigungsstationcn die An-
jjpne an andere Züge sicherer erreichen, als die nach-

Wenden Hauptzüge.
8t. Bäderfreqnenz . Wiesbaden 42,322 , Ems 1475

Malbach 212, Kreuznach 1636, Soden i. T . 324, Baden¬
den 13787.
^ * Hum . Unterhaltung Die am verflossenen Sonn-

Eaalbau „Zur Germania"  abgehaltene humo-
^Iche Unterhaltung verlief, wie vorauSzusehcn war, bei

^letztem Saale auf das Beste. Die Humoristen Paul
W ^ und Hch. Lehmann erzielten durch ihre urkomischen

namentlich Ersterer als Schmieren-Schauspieler,
als Annoncensammler, stürmischen Beifall. Ein

Tänzchen hielt schließlich die Anwesenden bis zur späte
Abendstunde beisammen.

* Eine Sehenswürdigkeit ist gegenwärtig in dem Pri-
vatgarten Schillerplatz1 ausgestellt. Es ist ein -dreibeimges
Pferd und ein dreibeiniger Hund, Thiere, die in diesem ab¬
normen Zustand auf die Welt kamen und nicht etwa später erst
verstümmelt wurden. Die interessanten Thiere sind täglich
zwischen8 Uhr Morgens und 10 Uhr Abends zu besichtigen.

* Kurhaus. Wir machen nochmals darauf aufmerksam,
daß morgen Donnerstag Abend, am Geburtstage der Königin
von England, englisches Nanonal-Konzert. verbunden mit
bengalischer Beleuchtu -ng  im Kurgarten stattfindet.
Alle Kurhauskarten sind vorzuzeigen; ein besonderes Eintritts¬
geld wird nicht erhoben. *

* Rheinfahrt. Nächsten Donnerstag, den 31. Mai findet
die erste der so beliebten und renomirten Reinfahrten  der
hiesigen Kurverwaltung statt.

* Zauber -Soiree. Der bekannte Meister der Magie
Hofkünstler JoachimB el l a chi n i, veranstaltet am Mittwoch
nächster Woche, den 30. Mai, eine Zauber-Koiree im weißen
Saale des Kurhauses.

E). Gerechte Bestrafung . Die beiden 28 und
29jährigen Fabrikarbeiter Wilhelm Frankenbach und Wilhelm
Stotz in Biebrich  wohnhaft , hatten sich gestern wegen
einer geradezu bestialischen Rohheit vor dem Schöffengericht
in Mainz, wie uns von dort geschrieben wird, zu verant¬
worten. Die beiden Angeschuldigten waren in der chemischen
Fabrik von Albrecht in Amöneburg beschäftigt, am 22. Febr.
sollten sie einen Schwefelkieshaufcn unterminiren. Während
dieser Arb.it kam dev 47jährige Aufseher Mühlinghans hin¬
zu, er machte dem Stotz Vorwürfe, weil er die gefährliche
Arbeit nicht vorschriftsmäßig ausführte. In diesem Augen¬
blicke bemerkte der Aufseher, daß der Frankenbach die
brennende Cigarre  in der Hand hielt, er befahl dem
F. die Cigarre sofort zu löschen und wegzuthnn, worauf der
F. dem Aufseher einen Schlag ins Gesicht versetzte. Im
gleichen Augenblick bekam der Aufseher noch einen Schlag
mit einem schweren Instrumente ans den Kopf, woraus er
betäubt zu Boden stürzte. Nun schlugen die beiden An¬
geschuldigten auf den am Boden liegenden Aufseher mit
schweren Prügeln so lange ein, bis er kein Lebenszeichen
mehr von sich gab. Hierauf packten die Unholde den
Schwermißhandelten vom Boden auf und warfen ihn einen
IV, Meter hohen Damm hinab, woselbstM. längere Zeit
bewußtlos liegen blieb. Nachdem die That der Direktion
bekannt, wurden die beiden Attentäter sofor-t entlassen. Der
AufseheMvar derart schwer verletzt, daß er heute noch an
den Folgen zu leiden hat und sich nur mit Hülfe eines
Stockes fortbewcgen kann. Herr Amtßanwalt B echt hol d
bemerkte, daß ihm in seiner Gerichtspraxis eine derartige
thierische Rohheit noch nicht vorgekommcnsei. Er beantragte
9 und 8 Monate Gefängniß. Das Gericht veructheilte den
Frankenbach zu sechs und den Stotz zu fünf Monaten
Gefängniß.

* Strikepoften . Wegen Postenstehens ist eine ganze
Anzahl von Bauarbeitern gerichtlich zur Verantwortung ge¬
zogen worden. Gestern standen verschiedene der Leute vor
dem Schöffengericht, doch wurden dieselben kostenlos
f r e i gesp r o chen mit der Begründung, daß eine Be¬
lästigung des Publikums durch sie nicht erfolgt sei.

* Waldfcst. Das im Jnseratentheil angekündigte Wald¬
fest auf dem Speyerstopf  findet Morgen nicht statt,
sondern wird, der zweifelhaften Witterung wegen, auf einen
anderen Tag verschoben.

* Bcsitzwcchsel. Das Kraft'sche Anwesen an der Dotz-
heimerstraße, wegen dessen Erwerb in der letzten Zeit Verhand¬
lungen mit dem hiesigen Turnverein  schwebten, ist, einem
cursirenden Gerüchte gemäß, durch Kauf in den Besitz des Herrn
Feldgerichtsschöffen und Stadtverordneten Chr. Thon  dahier
übergegangen, welcher auf demselben ein modernes Re-
staurationslokalzu  errichten gedenken soll. Der
„Turnverein" hat bekanntlich in seiner letzten General-Ver¬
sammlung den Verlauf seines Anwesens an der Hellmundstraße
für Mk. 204000 an die Gewerkschaften resp. einen von diesen
Beauftragten beschlossen.

* Äbgeftürzt und überfayren . Ans dem vor dem
altkatholischen Kirchen-Neubau belegenen Gelände wird zur
Zeit bekanntlich eine Straße angelegt und es sind dort er¬
hebliche Terrain-Abtragungen zu bewirken. Dieser Tage
stürzte dort ein Arbeiter in Folge Nachgebens des
Bodens eine steile Böschung herab, wurde von
einem gerade des Weges kommenden Fuhrwerk
überfahren und trug anscheinend nicht ganz unerhebliche Ver
letzungen davon, wenn er auch noch im Stande war, sich
unter fremder Beihülfe in seine in der Nähe belegenen
Wohnung zu begeben.

* Tageskalender für Donnerstag : Koni gl.
Schauspiele  Abends 7.30 Uhr „Jägerblut". — R e
sidenztheaterAns.  7 Uhr„DerSchlafwazenkontrolleur".
— Curha uS:  4 und 8 Uhr Abonnementsconcerte. —
Walhalla:  Spezialitäten - Vorstellung. — Reichs-
Hallen:  Spezialitäten-Vorstellung.

Gemeinsame OrtSkrankeukaffe-
Büreau : Luisen st raße  2 2.

Kassenärzte: Dr. A l t h a u s e, Marktstraße 9, Dr.
D el i u s, Westendstraße1, Dr. H eß, Kirchgasse 29, Dr.
Hey ma n n, Kirchgasse8, Dr. I u n ger ma n n, Langgasse
31, Dr. K e l l er, Oranienstr. 23. Dr. L a hn stei n. Friedrich¬
straße 40. Dr. L i p p er t, Taunusstraße 63. Dr. Meyer,
Friedrichstraße 39, Dr. Schräder,  Stiftstraße 2, Dr.
Schrank,  Rheinstraße 40, Dr. W a chen h u sen, Fried¬
richstraße 41. Spezialärzte: Für Augenkrankheiten Dr.
Knauer,  Wilhelmstraße 18; für Nasen-, Hals- und Ohren¬
leiden Dr. R i cker j u n., Langgasse 37. Dentisten: M ü l -
l er, Langgasse 19, Sünder,  Mauritiusstraße 10, W ol f f.
Michelsberg2. Masseure und Heilgehülfen: Klein.  Neu¬
gasse 22, S chwei bä cher, Michelsberg 16, Mathe  s,
Schwalbacherstraße3, Masseuse Frau  F r eeb. Hermann¬
straße4. Lieferant für Brillen: T r emu s. Neugasse 15,
für Bandagen etc. Firma A. S t o ß, Sanitätsmagazin, Tau¬
nusstraße2, für Medizinu. dergl. sämmtl iche Apo¬
theken  hier. 29

_ IS Jahrgang Nr . 120

Kaisertagc in Wiesbaden.
* Wiesbaden, 23.',Mai.

Wie gestern schon gemeldet, hat sich der Kaiser um 1 Uhr
Mittags zum Oberhofmarschallz. D. v. Licbenau begeben, um
dort an der Frühstückstafel theilznnehmen. Die Rückkehr in
das Schloß erfolgte um 4 Uhr. woselbst dann die Herren Ober¬
bürgermeister Dr. v. Jbell, Baurath Winter und Stadtrath
Bartling in Audienz empfangen wurden.

Abends wohnte der Kaiser der 3. Ausführung oes
„Oberon" bei. Zu seiner Linken saß der Großlserzog von Sach¬
sen-Weimar. Außerdem hatten in der Hofloge Platz ge¬
nommen der russische Botschafter von der Osten-Sacken und
Kammerherrv. Hülsen.

Heute Vormittag unternahm der Kaiser den gewohnten
Spazierritt. Als der Monarch, — der sich um 8 Uhr vom
Schlosse in Begleitung des Adjutanten Herrn Major v. Böhn
entfernt hatte, — um ilO Uhr wieder zurückkehrte, ereignete sich
auf der Wilhelmstraße, nächst der Colonnade, ein reizender
Zwischenfall. Eine Dame hielt dem Kaiser einen prächtigen
Blumenstrauß entgegen. Der Kaiser machte gute Miene zu der
allerdings nicht sehr angebrachten Huldigung und nahm das
Bouquet mit Dank entgegen. Aber kaum war der Kaiser in
die Burgstraße eingebogen, als auch schon einz weit er Strauß
von einer anderen Dame überreicht wurde. Auch diesen nahm
der Monarch entgegen, anscheinend nicht wenig belustigt über
die Fülle von Blumen, die er diesmal von seinem Spazierritt
nach dem Schlosse bringen konte. Die beiden patriotischen Da¬
men jedoch wurden— von Schutzleuten nach ihrem Namen ge¬
fragt und aufnotirt. Hoffentlich wird die Aufmerksamkeit, die
sie ihrem Kaiser zugedacht haben, nicht als „schweres Ver¬
brechen" betrachtet werden. . . .

Ihre Majestät, die K a i seri n .trifft, wie nun endgültig
feststeht, heute  Mittwoch4 Uhr 48 Min. von Urville kommend
auf dem hiesigen Taunusbahnhof ein. Die Kaiserin reist in-
cognito. Ein Empfang am Bahnhof findet nicht statt.

Neuesten Dipositionen zu Folge, soll derK a i ser am Frei¬
tag, den 25. von einer Eisenbahnfahrt nach Kastel
Abstandgenommenhabenund  soll, wie wir erfahren,
die Fahrt per Equipage nach Mainz  vorgesehen sein.
Die zu passirenden Straßen werden geschmückt werden. Mor¬
gen D on n er sta g erfolgt ab Taunusbahnhof um die Mit¬
tagsstunde die Reise des Kaisers und der Kaiserin
nach Schloß Friedrichshof bei Cronberg.  Gegen
6 Uhr trifft das Kaiserpaar hier wieder ein.

Von hier erfolgt Donnerstag Abend7 Uhr die Abreise der
Kaiserin nach Berlin, während der Kaiser der Vorstellung
„Jaegerblut" und nachher einem Bierabend in der Villa des
Herrn vonH ü l s en beiwohnen wird. Am Freitag Mittag be-
giebt sich der Kaiser nach Mainz, trifft dortselbst um2 Uhr ein
und kehrt Abends nach beendeter Torpedofahrt auf dem Rhein
nach Wiesbaden zurück und besucht die letzte Kaiservorstellung
„Undine" im Hoftheater. Um 10,15 Uhr, Abends erfolgt die
Abreise Seiner Majestät über Schlettstadt nach Berlin.

*

Außer den bereits bekannten Ordensverleihungenhat der
Kaiser, wie wir heute erfahren, den Herren Oberinspektoren
Schick und R a u p p in Anbetracht ihrer großen Verdienste
um die Festanfführungcn den rothenA d l er ord en 4. Klasse
verliehen. Herr Major Laufs  erhielt zur Auszeichnung vom
Kaiser eine herrliche Busennadel.  Für Herrn Kapell¬
meisterS chl a r ist, wie wir hören, die Verleihung desP r o-
fessor - Titelin  Aussicht genommen. Eine offizielle
Bestätigung dieser letzteren Auszeichnung ist bis zur Stunde
indessen noch nicht erfolgt. ' -* -

Aus Karlsruhe  wird heute uns telegraphisch gemeldet:
Die Torpedoboots - Division  trat heute Mittwoch
früh 9£ Uhr die Rückreise nach Mainz  an . Die Offi¬
ziere und ein Theil der Mannschaften wurden vom Großherzog
empfangen. Kapitänleutnant Funke erhielt das Ritterkreuz
1. Klasse, die übrigen Offiziere dasjenige zweiter Klasse.

Wie wir bekanntlich bereits vorgestern  melden konnten,
wird die Torpedoflotille morgen in Mainz eintreffen, um vom
Kaiser  besichtigt zu werden. Offiziell wird nun hierzu ge¬
meldet, daß der Kaiser am 26. Mai, Nachmittags3 Uhr zum
Besuche des Großherzogs nach Mainz kommen wird. Der Kaiser
wird sich per Wagen von Kastel über die Straßenbrücke nach der
Landungsbrllcke der Köln-Düsseldorfer Gesellschaft begeben und
von da aus in Gemeinschaft mit dem Großherzog die Fahrt auf
dem Torpedoboot nach Bingen antreten.

Aus Mainz  erhalten wir vor Schluß der Redakiion noch
folgendes Privattelegramm:  Die Torpedobootsdivision
trifft heute6 Uhr Abends lsier ein. Die Offiziere folgen so¬
dann einer Einladung der Gesellschaft„Schiff" und begeben
sich nach dem Hof Zum Gutenberg. — Nach neuester Dispo¬
sition nimmt der Großherzog von Hessen  am Frei¬
tag an der kaiserlichen Torpedofahrt nach Bingen-Rüdesheim
nicht theil.

Tklkgramme und letzte llaüjtidjtfn.
Der Krieg.

* Prätoria , 23. Mai. Die Bestimmungen, unter welchen
oreenglischeRegierung den Frieden  annehmen
wird, sind der Transvaal-Regierung mitgetheilt worden. Die
Transvaal-Regierung hat nach reiflicher Ueberlegung diese Be¬
dingungen als unannehmbar  bezeichnet. Man weiß nicht,
welcher Art dieselben gewesen sind und fragt sich thatsächlich, auf
welche Art und Weise und durch wen diese Note der englischen
Regierung an die Transvaal-Negierung gelangt ist. — Die
Transvaal-Regierung überreichte am 18. Mai den Vertretern
der neutralen Mächte eine Note betreffend die Vertheidigung der
Goldminen am Rand, in welcher sie erklärte, diese Minen be¬
schützen zu wollen, solveit es in ihren Kräften liegt. Trotzdem
könne aber die Regierung keine Verantwortung für das Leben
und Eigenthum der fremden Bevölkerung übernehmen.



Wiesbadener General -Anzeiger

* Prätoria , 23. Mai. Zwischen dem General-Commissar
des Präsidenten Stein und der Transvaal-Regierung wurde ein
Uebereinkommen getroffen, welches in Form einer Zirkularnoe
an die Ortsvorsteher gesandt wurde. Es heißt darin, daß.
wenn der Feind, was nicht zu befürchten sei. einen Theü deS
Gebietes von Transvaal besetze , es den Einwohnern frei
stehe, sich zu entschließen, ob sie ihr Eigenihum verlassen wollen,
jedenfalls aber würden die Männer ik̂ r Kommandos nicht ver¬
lassen dürfen.

* Berlin , 23. Mai. Wie von verschiedenen Seiten ge¬
meldet wird, ist das Centrum in der Angelegenheit der l ex
H ei n ze nur einem starken Druck des Präsidenten Grafen
Ballestrem gewichen, der den Führern der Partei die bestimmte
Erklärung abgab. daß er bei Ablehnung seines Vorschlages das
Präsidium niederlegen werde.
' * Berlin , 23. Mai. Wie nach einem Telegramm aus

Wien  die dortige„Neue Feie Presse" erfährt, kommt Kaiser
Wilhelm mit dem Kronprinzen  im September nach
Wie n. um den Berliner Besuch Kaiser Franz Josefs zu er¬
widern. ^

* Montreal , 23. Mai. - Eine heftige Feuers¬
brunst  zerstörte Point Claire. welches an den Ufern des St.
Laurenzo-Flusses liegt und größtentheils von französischen Ca¬
nadiern bewohnt ist. 300 Personen sind obdachslos. ^ Der
Schaden wird auf 200.000 Dollar geschätzt._

* Herborn , 21. Mai. Hruie wurde der fünfte diesjährige Markt
abaebalten. Aufaelrieben waren 251 Stück Rindvieh , 964 St . Schweme
und wurden bezahlt : für Ochsen erste Qual . 67—69 M .» zweite Qual.
65—67 M .; für Kühe erste Qual . 56 —60 M .. zweite Qual . 50—5a M . ;
fette Schweine fehlten. Der nächste Markt ist am 11. Imu.  _

Die trnftreitig billigste BezngSqnette in

Verantwortliche Redakteure : Für Politik und den allgemeinen Theii:
FranzPomberg;  für Feuilleton . Kunst und Lokales: K o n r a d
von Reffzern,  für Jnferale und Reklamentheil: Wilhelm Herr,

fämmtlich in Wiesbaden.

I
Rechts-Coryulent Arnold
für alle Angelegenheiten. Büreau: Faulbrunueuftrasie 8.
Sprechstunden : 9—13»/, . 3 >1,—6 ' /». Sonntags 10—12 Uhr.
WV " «L 'jähriae Thiiti «keit in Rechtssache». 5189

Kirchliche Anzeigen.
Israelitische Eultuögcmcinde . Synagoge: Michelsberg.

Freitag Abends 7.45 Uhr.
Sabbath Morgens 6.30 , Nachmittags 3. Abends 9.10 Uhr.
Wochentage Morgens 6.30, Nachmittags 6 Uhr.
Die Gemeindebibliothek ist geöffnet: Sonntag von 10 bis 10.30 Uhr.
Alt -Jöraelttische CultusgemeiNd «. Synagoge: Friedrichstr. 25.
Freilag Abend- 7.30 Uhr.
Sabbath Morgens 7. Muffaph 9 .15. Nachm.r 3.30. Abends 9.10 Uhr.
Wochentage Morgens 615 , Nachmittags 6.15, AbenSS 9.15 Uhr.

Königliche Schauspiele.
Kai ser- Vorstellung.

Donnerstag , den « 4 . « at 1000.
Jägerblut.

Lustspiel von Benno Rauchenegger.
Zangerl Conrad Dreher als Gast.

Allgemeiner Kranken-Verein,E-1
Herr Dr. B. Laquer

wohnt feit ersten April im „Verliuer Hof ", Taunusstraste Nr . 1.
Sprechstunden : von 8 —9 Uhr Vormittags und

„ 3—4 . Nachmittags.
Dies diene hiermit zur Berichtigung ._ 6025

Slerndit

T a pete ii
Iler in . Sieiazel , Schchasse 6.

Billiger wie jedes auswärtige Versandtgeschäft.
' Groste Auswahl aparter Neuheiten . « 49

An Händler und Baugeschäfte offerire zu Vorzugs-Preisen

Franenstein.
Am HimmelfahrtStage , Nachmittags von 4 U »r

^ große Tarrzmuftk.
-- labe. IMOMW ttn Carl S -mo«.

6015  Ga stwrrth zur Krone.

Nur reine gesunde Luft ! !
Da » beste JmprägnirnngSmittel für Fußböden aller Art

ist das Fußboden-Oel genannt Sternolit '.schützt Dielen und Par-
quetfussböden vor dem
Zusammentrocknen und
Reissen,
vernichtet den Staub,
ersetzt den Schruber,
erhält Waaren und 6s-
sundheit,
erftpart Apbeit,
Zeit und Seid S!

Ausführliche Prospekte gratis u. franco.
Kirdtklltgt»: Christ. Bebioger, Wirtligdrn.

8553 » Seerobeustraste 3.

|n Wrich:6g.Ernst Wwe., DlSgiltilgtsGst,
Biebrich -Mosbach.

Neue liochf. Aufmachung. | Rt "’e °“ s'n
Famos - Ptita > Exti *0c4

Kartoffel-Abschlag.
Magnum bonum per Kumpf 20 Pfg , per Tentner3̂ 30 Mk.,
Gelbe eugl . per Kumpf 20 Pfg.. per Sentner2.30 ML.
Haiger per Kumpf 19 Pfg. 6030

34 Adlerstraffe 34 und 3 Kleine Krrchgaffe 3

GM«»s „um fiiif« Itirttid)"
Wiesbaden.

Auf vielseitigen Wunsch

MT- Heute
die ganze Macht geöffnet
und lade hierzu meine werthen Stammgäste. Freunde, Gönner,
sowie die geehrten Waldbesucher freundlichst ein. Für gute
Restauration ist bestens gesorgt. 6022

Wiesbaden, den 23. Mai 1900. HsffrUlMN.- :-

He

Pikant fein, unübartroffen

sind Frey S Schweizer
Chocolatä la Noisette

und

Chocolat an Iait.
Erhältlich

nur in feinsten Delik&tessen-
Geschäften, Conditoraien u.

Apotheken,

ä 10 u. 20 Pfg . detail.

stellt als . . . _Be stes a ller Pii tcmn itel
auf der höchsten Stufe der Volkommenhcit. 283b

Jeder Versuch führt zu dauernder Benutzung.
Schmitt &,  Förderer , Wahlersiiausen -Cassel.
Zu haben bei:

Louia Kimmei, Neroatr., Carl Mensel, Emuerstr. 48. J. M. Roth
Naohf., Burgstr., Ludwig Wirth, WellriUstr., Carl Zias, Grabenatr.

Tüchtiger fleissiger Platzvertreter gesucht 1 ^

ein Vergnügen
wenn man ^ '

Itammer's Zdeak-Seife
benutzt.

Wenig Arbeit . — Wenig Kosten.
Blendend weiße Wäsche

bei größter Schonung derselben.
Fabrikanten:

KrasmsrL Flammer
Hallbronn a . N.

m.

SrmUmrr KriedrichshaUe
2 . Maiuzerfrraffe 2 . ’

Am Christi HimmelfahrtStaze, sowie jede« SonLttz.

Große Tani-Wujik,)
wozu ergebenst einladet g,-,.

J . Kraus.
Anfang 4 , Ende 12 Uhr.

In lViesbaden zu huden bei:
E. M. Klein, Kleine Burgstrasse,
Conditorei Lauer , Kircbgasse 30. 3ooo
Vertr.: N. Roaenthal, Frankf. a.M , kleineFriedbergerstr. 8.

Oir8sto | »li -Fac ,.l£
als Fuffboden -Anstrich bestens bewährt,

sofort trocknend und geruchlos,
von Jedermann leicht anwendbar,

in gelbbrauner , Mahagoni, nußbaum u. eichen Farbe , streich»
fertig geliefert, ermöglicht es, Zimmer *u ^reichen, obne
biefeiben außer Gebrauch zu setzen, da der » na .rgenchme
Geruch und daS langsame Trockne « , daö der Oel-
farve und dem Lellack eigc », vermied «» wird.

Franz Christoph, Berlin.
4** Alleinige Niederlage für Wiesbaden:

vnozzLr -iO TauttnsstrasreL !; .
Telephon 2007 . 8981

Mmmeifahrtstag.
RambaÄ, „Gasthaus Zum Tavnris".

Zum beoorstehendcu HimmelfahrtSrage hatte ich mich fofcu
eulpfohien. Nachmittags von 4 Uhr ab:

Grosse Tanz - Musik,
wozu freundlichst eiuladet ML

Ludwig Meister.
Kanapee 18 Mk.. 1 Bett mit

Sprungravme 16 Mk , 1 Anrichte
mit Scöüfselbrett 8 Mk., 1 ovaler
Tisch 12 Mk. zu verkaufen

Römerberg 16,
Parterre . 6013

Zwei propere Handwerker erh.
schön. LoqisJabnstrv , Stb . 1. 6021

Ein «023

«rleitil. IieMiidchm
(am liebsten vom Lande) auf sofort
od. 1. Juni gef. Näh. Wcberg. 54 , p.

Dessert- &
Malaga, Sherry,

Portwein,
unter sucht usd begutachtet,
iu 3 Flaschengrünen bei:

in Wiesbaden Anna Kfcinr
Westeudtsrasse 24.

, Bierstadt Ludw. Fl»;eich,
Wiesbadöner3traase,

„ Dotzheim Wilh.E. Scfautl,
Wilhelmstrasse. 3029

Bekanutmachuns
betreffend das AnShebungsgeschästpro 190«.

DaS diesjährige AushebungSgeschäst im Stadtkreise
Wiesbaden siudet am 9., 11., 12. und 13. Ju «i statt.

Es kommen zur Vorstellung:
Am 9. Juni : Die als tauglich Borqemusterten der

Jahrgänge 1878 uud 1819, sowie ein Theil des
ganges 1880. ^

Am 11. Juni : Der Nest des Jahrganges 1889.
Am 12 Juni : Die nach der Musterung

zvgenen Militärpflichtigen, die als dauernd untauglich Be-
zeichneteu und die zum Landsturm gemusterten
pflichtigen.

Am 13. Juni : Die der Ersatzreserve zugctheutenu» ,
die zum einjährig-freiwilligen Dienst berechtigten, von nntW
Truppentheil als nicht tauglich befundenen Militärpsirchnge»,»

Vorladungen und Loosungsscheine sind mitzubrmaen.
Gesuche um Befreiung bezw Zurückstellung Duular.

pflichtiger wegen häuslicher Verhältnisse müssen, losecn»« .
nicht schon geschehen ist, unverzüglich an den Magsstrat
selbst eingereicht werden. ^

Diese Gesuche gelangen an dem Tage, an dem
Neklamirten zur Vorstellung kommen, und zwar unmttlrlo^
nach Beendigung des Musterungsgeschästs zur ^ yanvur̂-

Dabei müssen diejenigen Angehörigen(Eltern ^
Brüder über 16 Jahre) wegen deren eventl. Erwckbs
fähigkeit die Befreiung bezw. Zurückstellung emes ^
pflichtigen beantragt worden ist, zugegen oder toi  '
durch Krankheit am persönlichen Erscheinen verhmdeNl »
durch ärztliches Attest entschuldigt sei, da sonst keine«er
sichtiguna stattfinden kann.

Ist ein solches Attest von einem nicht amtlich angepeu
Arzt ausgefertigt, so muß es amtlich beglaubigt sem.

Die Militärpflichtigen haben sich an den bell fs
Tagen pünktlich um 71/2 Uhr Morgens im
Hauses Stiftsiraße 1. ..Zu den drei Kaisern". in  jj“
Anzüge, mit einem reinen Hemde gekleidet und 1««̂ m
waschen, der Ersatz-Commission vorzustcllen.

Innerhalb und außerhalb des Mlisterungslokall- v •
die Militärpflichtigenwährend der Dauer des GeM,̂ '
ordnungsgemäß und anständig zu betragen und rede«
des Geschäfts durch Trunkenheit. Widersetzlichkeit, une ..
Entfernung, unnöthiges Sprechen, sowie ähnliche ur g"
leiten zu vermeiden. Das Rauchen ist den Mrlltdrps
während der Abhaltung des Musierungsgeschäftsv

Zuwiderhandcungen gegen die Verordnung wr^ ^
Grund des der Polizei-Verordnung vom 27. d»■ *
mit Geldstrafe bis zu 30 Mk., im UnvermögenssiNM
verhältnißmüßigcr Haft bestraft. „

UnpünktlicheS Erscheinen, Fehlen ohne genug» "
schuldigungSgrund, wird, sofern die betreffenden ^
pflichtigen nicht dadurch zugleich eine härtere Sw -! ^
wirkt haben. nach § 26 all 7 der Wehrordn̂ S ^
22. November 1838 mit Geldstrafe bis zu 60
Haft bis zu 3 Tagen bestraft. - Bg*l

Wiesbaden, den 44. Mai 1900.
Der Civil-Borfitzende ^

der Ersatz-Commission Wiesbaden ^
K. Prinz v. Rattbor.
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Zimmer»

istraße 96,
Wohnung (3. Etage)

Kadezimmrr u . ollem
'sofort zu verln.^^^

siwmsr.
ßmenslr. 6

5 Zimmer nebst Zubeh
wrfprcchendeingcrcchtet,

Januar 1900 abzugeben,
■bei fitfi. 2. St . 4912

- 30 , ttöe Lvcu-
Bellelage. 5 Zimmer

(Preis Mt . 700) auf
«ib . daselbst. 6449

Zi mmer.
^Mansarden und

2 6t . " 13
-r°ße 15, 1, 6t . t.

lldttA , Ich-n-r
nt, mit 4 Zimmer,

wx* fofor abzugcben.
u. Nr. 4913.

BnsrW!
L ngtn, je 4 Zimmer

zwischen Hofheim und
>irelt am Waid , nebst
ltrn, s°f. zu verm.
Loch. Hammermühle

bei Hofheimi. T.

immer.

Jorkstraße4
ein fein möblirte» Zimmer per so-
fort zu verm. Nab , vart . 1838

Anständ . junge Leute erhallen
gute Kost u . L » giS pro Woche
IV mt  3550
_ Zimmermannstr . 9,1 r.
Illobl . Zimmer mit und ohne
Kv» Pension in waldreich., gesund.
Gegend im Taunus , alS Land¬
aufenthalt zu vermiethen. Off . u.
ü DJg . b. Erp , d. Bl . 3101

I ^Läen.

Arbkitsnachlveis
r Anzeigen für diese Rubrik bitten wir biS 11 Uhr
vormittags in nuferer Erpedirion einzulieferu . ^

Offene Stellen. Lehrlinge.

Mäuntiche Personen
it am  und -erren -Arbei-
»1»- ter auf LogiS sucht

G . A . Hehleln,
Hofschuhmacher,
Faulbrunnenstr . 11. 5333

Vtüuhmacher gesucht. 5395
E Rumpf , Saalgasse 18.

Gravenstraße9
Laden « it Ladeuzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern , Küche
und Mansarde per 1. April zu
vermiethen. Näh . daselbst bei Frau
Lammert oder bei Ligenthümer
Max Hartmann . Schützen-
strabe 10._ 2097
fidjöner , hell. Eckladen p. 1. Juli
-S Wellriystr. 10 ev. m. Wohn, zu
verm. Näh. bei Heinr . Krause,

3408
verm. Näh
Michelsberg 15.

auf 15. April oder 1. Juli zu
verm. Näh . 1. St. _ 2173

Lcdanpllltz 1 Kadett mir Woh¬
nung , bestehend in 2 Zimmern,
Küche und sonstigem Zubehör , per
1. April zu vermiethen. Näheres
daselbst._ 2755

Werkstätten etc.
Oranienstraße 3t

große, Helle Wertstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh . Hinterhaus
bei Lang . 5306

ÄNÄÄ . Immleiile

Ämrge Arbeiter von 14 b>»
A 18 Jahren gesucht. 5878
Wiesbadener Staniol - und Metall»
tapsel-Fabrik, A . Alach , Aarstr. 3.

Ardkiicr zrs.
5946 Helenenstr. No . 1, II . l.

kin ältrtet Wann
gesucht , der sich zum AuStragen
von Zeitschriftenrc. u. Abonnentrn-
sammeln eignet. 5871

Näh . i. d. Exped d. Bl.Vtonteure
werden von bedeutenden Firma,
für ganz feine Bade -, ClofetS -,
Toiletten - rc. . Einrichtungen
gesucht . Stur Bewerber mit
besten Referenzen können berück¬
sichtigt werden Offerten unter
Lhifser ’L.  B S02r an die An-
noncen »Expedition von Rudolf
Mosse Frankfurt a. M . 267 .44

Weißbinder
für Cementputz

und

hlstraße9
Wohnungen von2resv.
mit Küche z. Preise

260 Mk. an ruhige
vermiethen. Nähere»

W _ 5772
Htrh., 3 Zimmer

5r per 1. Juli.
Näh. 1. St . link».
St. 8, Hrh. 1. Sk . r.,
Sohn, aus gl. od.

ruhige Fam . zu venu.
_ 3769

Zimmer  _
1 St . h.. e. Zimmer

»a ruhige Leute zu verm.

^_ »475

Zimmer.
. Mansarde fof. zu
Tiüilv-Ldolfstr. 3, 2 St . l.

5378
'gehende, heizb. Plan-

of. zu vermiethen. Näb.
,30 im Laden. 5632

te Zimmer.
z. verm. Franken-

W. Lrdh. 2 r . 5810
D^e 8 mübl. Zim . z. 1b

vtch3 Betten, z. vm.
! 5852

i  so , s e
^erniirthcn. 5750
Jiffe 18 , 1 St ., erh.
ilrbeiter Logil.  5931

ll , Hth. 2 r., möbl.
°erm. Pr 15 M . 5903
»üvl. Zimmer zu
m. 4140
. 54. Mb. 1. St.
Zimmer an Herrn
Dame zu verm.

Wraste 5 , 3. Bdh.
chen od. reitti.

saub . LogiS.
80, Hth». I . r.

Mansarde billig zu
seerobenstraße 16.
r. 5951

30 - 40 R . a. d. Mainzer Straße
zu verkaufen. 3987

Näh . Langgafse IS. __
Ein gutgcheuSeS

FlaftzkusirrgefAst
zu verkaufen. 5499

Nähere » in der Expedition
diese» Blatte ».

Größere Villa,
in bester Lage Wiesbaden », mit
großem schattigen Garten , ist preis»
wertb zu verkaufen.

Näh . Frankfurterstr . 13. 4337

Fink,
Agentur - und 693

Commisfiouk -Iefchäft,
MISLiSLQSQ,

Oranienstraße S,
emvsieblt sich zum 4t « - und

Verkauf von Immobilie « .
t ) u einem Fabrtkgefchäft.

sehr gut rentirent , wird
ein thätiger od . stiller Theil-
tzaber mit 30 - biS 35000
BWatf Eiulage gesucht . _

Anfrage unter « » 706
an die Exped . dies . Blattes
erbe ten.  _ 3766
Freundliche , ruhige

KandmUa
isolirt , in schöner romantischer
Gegend. KreiS Eoblenz. ist zu ver-
kaufen evt. zu vermiethen ; auch
f. dort einige ältere Herren Pension.
Offerten a. d. GeschäftSst. d. Bl.
u . E . K. 3092.__

Z

Da » Georg Fischer'» Hau » nebst
Garten . Biebricherstraße 19. Ge.
legenbeitSkauf für Herrschaften.
Baumeister oder Kutscher, ist unter
günstigen Bedingungen billig zu
verkaufen. Näh . Auskunft ertheilt
der Eigenthüme Johann Harsy,
Eastel , Mainzerstr . 36.

tt
mit festem Einkommen sucht die
Bekanntschaft mit einer jungen
Dame, event. Wittwe mit Vermögen
behufs späterer Heirath . Offerten
unter V. M86 an die Srpedition
d. Zeitung . 56 95

lExistenz!
kann sich jeder fleiß. Geschäftsmann
gründen durch eine nachweisbar
hochrentable Fabrikation der Ge-
nußm .-Branche mit einem Kapital
v 300 Mk. Garontirt auf nur
reelle Basis . Gefi. Off . unter
8 . Sch . 3097 an die Expedition
d. Blatte «. 6097
128 Mk . per Monat

werden angenommen auf der Bau¬
stelle de» 3102

Wasserbehälters bet
Bahnhof Dotzheim-

Tüchtige

Wttkßatlschttilirr
und

Bauanschläger
gesucht, gegen hohen Arcordlohn.
MH. Baugeschäst am Düdwest-
portal deSGünierburgparteS,
Frankfurt a M . 284/44

Oiî nutiiitffü
fof. gef. T . Thurm Näh . Neu¬
bau Pet Heß. BiSmarckring. 5998

Steiuhaner-
gehülfen

sucht 5626

siWverWürWller,
Platter,traste 10.

herein1 unentoeltiicneo
IrbtiiSllMkig 73

tm NathdauS . — Tel . 19
ausschließliche Beröffeutlichung

städtischer Stellen.
Adtheilung für Männer.

Arbeit finde» :
Buchbinder — Cartonagcarbeiter
Gärtner , Herrschafts-
Eisen-Former
Juuger RestaurationS-Kellne»
DekorativliSauiler.
Metzger
Schlaffer
Schmied
Schneider.gr.u .kl.Stücke a.Woche
Schreiner Bau - u . Möbel-
Schuhmacher
Tapezierer
Wagner . Landarbeit,
Zimmermann
Lehrling für Glasmalerei
Hausknecht — Herrschaftsdiener
Kutscher.
Fuhrknecht

Arbeit suchen»
Louditor
Dreher, Eisen-
Kaufmau»
Küfer
Maler — Anstreicher
iNechaniker— Feinmechaniker
Sattler

Monteure — Maschinist — Heizer
Schmied. Husbefchlag

Spengler — Installateure
Bureaugehülfe — Bureaudieuer
Hausknecht — HerrfchaftSdiener
Hausdiener
Silber - u. Kupferputzer
Kutscher — Herrschastskutscher
Melker (Schweizer)
Fabrikarbeiter — Taglöhner
Maschinenardeiter — Portier
Landwirtbsch. Arbeiter
Krankenwärter — Maffeur.

6«>hl>jni>crlchrl!»g
gegen sofortige Vergütung gesucht.

Jos. Link, Buchblnderei,
5576 Friedrichstr. 14. »

Ein Lehrling gesucht.
Ed Brecher . Drogerie,

5903 Nengasse 12.

/^ in Buchbinder - Lehrling
welcher auch in der ZeitungS-

Expeditio » auSgcbildel wird
findet gegen sojorltge Vergütung
Stelle im
Wieöbad . General -Anzeiger,

MauriliuSftraße 8. 4964
Lchloffcrlehrling sucht. 3879
&  L . Moos Hellmundstr. 41.

Maleilklirling gff.
I . Fleiuerr , Römerderg 17^

laiitltttrlklirlmz°',üwn.
gef. Bleichstr.^13, Hth.EP . 4823

Züiriffsktzcrlkhrli»«
gegen sofortige Bezahlung kann so¬
fort eintreten. - 4946

Buchdruckerei W . Zimmfet.
Lchreiuerlehrling gef. 370?
«D Ledrstraße 31.

Ein Lehrling gesucht.
Franz Kcmpeuich , Schneider.

Hellmundstraße 40. 5076

Weibttchr Personen.
Mnst . Monatmädche « f. 6 &t.

gesucht. Lohn 18 M. 6004
MauritiuSst -.aße 7, 2 l.

Reinl . MonatSfrau gesucht
Wellritzstraße 10. Eckladen. 6007

Junges Mädchen v. 14 bis
15 Jahren für Aufwanestelle Borm.
2 'j, Stunden sofort gesucht. 5934

Kuaesio, Westendstraßê 28 , 1.
Ein braves älteres Mädchen

für alle Hausarbeit gesucht. Lohn
per Monat 30 Mk. 4292

Näh . Verlag.
Ein Laufmädchen s. Nachmittags

gef. Sctmlaaffe 5, Schulst. 5420
Ein lucht. Mädchen fof. gesucht

5966 Jabnstraße 19. Part.
Llnabhäng . MonatSmädchen
U oder -Frau gesucht) 5957

Drudenstraße 10, 1 links.

Tüchtiges Mädchen gef. Gr.
Burastraße 5, 3. St . l 5855

Krästiges

Küchemnädchen
gesucht TaunuSstr . 15. 5445

I ^eirrmälieken.

Lehrmädchen für Putz gesucht
X  Christ , Jftel,
4771 Webergaffc 16.

I. das Kleidermacheu
|UliUU )Ul flt . er!., auch werden
zwei tüchtige Arbeiterinnen gesucht
Bertramstraße 10, 1. St . r . 5823

Mädchen k. d. Äleidcrmachc»
™ gründl. erl., w. auchu. d. Lcbrz.
besch. Mauritiusstr . 7. 5997
»'ehrmädcheu gesucht gegen Ver-
t  gütung Mainzer Schuhbazar

Goldaast'e 17. 4164

Nähmädchcn u . Lehrmäd¬
chen für Weißzeug gesucht. 5505

Hermaeinftraste 13 , 2 Tr.

Mädchenheim
und

Stellennachweis
Sehwalbachecstraste 65 1!.

Sr fort u. später gesucht: Allein-,
Öauc », Zimmer- u. Küchemnädchen,
Köchinnen ür Privat u . Pension,
Kind« zärtnerinnen,Kindermädch «n.

N8 . Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension . 2605

P . füefsfter , Diakon

Arbeitsnachweis
für Frauen

im » athhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stelleu -Bermittclung

vbtheilung f. Tienftbote«
und

Arbeiterinnen.
sucht gut empfohleue;

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer - u. Küchenmädchen
Näherinnen u. Büglerinnen

Adtheilung 11. für feiucre
Beruföartcu.

Haushälterinnen
Kinderfräulein
Lerkäuierinncn
Krankenpflegerinnen rc.

Morgen Freitag , den 23 . ds . Mts ., Vorm SV,
und Nachmittags «V, Uhr anfangend, oerftetgere ich
wegen Wegzugs einer Herrschaft u. a. M. in dem
Hause

23 Kirchgasse 23 pari.
nachverzeichnetes sehr gut erhaltenes Mobiliar u. Haus»
gerälh aus 4 Zimmern u. Küche:

als 3 komplette polirle Bette», 2 Spiegelschränke,
- 2 Waschkommode» mit weitzen Marmorplatten und

Toiletten u. dazu passende Nachttische, 3 polirre u. 2
lackirte Kleiderschrünke, 2 Bertikows, 1 achteckiger
Salon -Tisch, 1 Plüschgaruitur , Sopha u. 4 Sessel,
2 Kameeltaschendivaue, 2 Salonteppiche, Nah- u.
andere Tische, Pfeiler - u. andere Spiegel. Oelgemälde
u. Stahlstichbilder, Regulator. 1 Kameeltascheu-Gars
uitur , Rohr- u. andere Stühle, 2 lackirte Waschkom¬
moden u. Nachttische, 1 eisernes Kinderbett, ferner
kommen noch mit zum Ausgebot Kommoden, Console,
ovale u. 4eckige Tische, Sophas, Nipp-, Auszug- u.
Antoinettentische, 1 amerikanischer Lederkoffer, Leder,
laschen, Läufer, Rolleaux, Vorhänge, Gallerten, 1 guter
Kinderwagen, Hänge- u. Stehlampen, 1 Herren- u.
1 Damenschreibtisch, große Parthie Clavieruoten,
1 Zither, 6 noch neue Billardbälle , Crystall- u. Glas¬
sachen. Bieruntersätze in Nickel, Cristoffel- Messer u.
-Gabeln, Kuchenschrank, Anrichte, Tisch u. Stühle.
Küchen, und Kochgeschirr, Nippsachen Herren- und
Damenkleider und nock viele andere Gegenstände

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. 6027
Georg Jäger,

Hellnnmdftr. 92 . Auktionator u. Tarator.

Die Ivmiibilir»- nnü Kypoihekes-Azeatur
von

J . & C . Firnieiiich,
Hellmuudstratze 53,

empfiehlt sich bei An - und Verkauf von Häusern , Villen, Bau¬
plätzen, Vermittelung vou Hypotheken u . s. w.

ÄödelttLllHsrle'in die Stadt
u . üb. Land sowie sonst. Rollfuhr¬
werk wird billig besorgt. 4969

Mrygergaffe 20. 2
bei Stieglitz.

Mehrere Hauser mit größeren und kleineren Weinkellern,
hiervon ein» mit Geschäft, zu verk. durch

I . &  L . Ftrmeuich , Hellmundstr. 53.
Einige reutab . Häuser mit Werkstätten im Preise von

46000 und 60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl , zu verk. durch
I . S( C . Firureuich . Hellmundstraße 53.

Ein Eckhaus mit gutgehendem Colunialw.-Geschäft, welche»
Laden und Wohuung von 3 Zim . und Zubeh. frei rentiert,
zu verk. durch I . &  C . Ftrmeuich , Hellmundstr. 53.

Verschiedene Häuser in Schierst., Niederwalluf und
Eltville, theil» ganz neu , im Preise von 15—42000 Mk. zu
verk. durch I . 8» C FrrmeniÄ . Hellmundstr. 53.

Eiu neues sehr schöncö Landhaus am Bahnhof
Dotzheim, mit oder ohne groß. Terraiu , auch sür Fabrikanlagen
geeignet ist zu verk. durch

I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Mehrere Billen Emserstr., im Preise von20 —65000 Mk.,

worunter einige sür vauspekulanten sehr geeignet, zu verk. durch
I . &  C . Firmeuich . Hellmundstr. 53.

Eine Schiefergrube mit vorzügl . Schiefer und ein
Eiseusteinberg »vcrk in der Nähe v. Altenkirchen sofort zu
verk. durch I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Verschiedene Häuser m. Stallung od. Lagerräume od.
Terrmn , wo sich solche erbauen laffen, in den versch. Stadtlagen
zu verk. durch I . & ® . Firmeuich . Hellmundstr. 53.

Ei « HauS mit gut gehender Wirtbschafl, auch für Metzgerei
geeignet, in einer belebten Stadt am Rhein , für 54 000 Mk. zu
verk. durch I . S  C Firmenich , Hellmundstr. 53

Eine grötzere Anzahl reatab . Etagenhäuser , süd-
und westl. Sladllhei !, >o>vce Pension » und HcrrschaslSrBlllen in
den versch. Stadt - und Preislagen z. verk. durch

I St  C Firmenich , Hellmundstr. 53.

Residenz -Theater.
Direktion : I) r . pdil . H. Rauch.

Donnerstag den 84 . Mai llMM).
245 . Abonnements -Vorstellung.^ .^ 1 •*>- Abo»»»rei»ents°BilletS gültig.

Der Schlafwageneontroleur.
Schwank in 3 Akten von Alex. Biffon . Deulfch vou B . Jacobson

In Scene gesetzt von Dr . H. Rauch,
George» Godefroid . * * *
Öucif'nne, seine Frau . . . . . . Margar . Fcrida.
Moutvopin . HauS Manufsi.
Aurore, seine Frau . . Clara Krame.
Alfred Godefroid . Otto Kieuscherf.
Raoul de Saint Mädard . Gustav Schultze.
Anaöle . Luli Euler a. G.
Larbordave . . . . . . . . Kriedr . Echuhmann
Charbonncau . . . . . . . Albert Rosenow.
Madame Eharbonneau . . . . . . Sofie Schenk.
Rosini, ihre Tochter . Else Tillmann.
Julie . Dienstmädchen . L . . . . EÜY Osburg.
Franyoise , Köchin . . . . . . Muiua Agte.
Die Handlung spielt in den beiden ersten Akten in Auteuil bei Pari«
m Hause der MoutpöpinZ , im 3. Akt in NangiS im Haufe der Familie

» Chardonneau.
* , * Georges Godejroid . Max TngelSdorff

vom Stadlthealer in Königsberg a. Ä.
Nach dem 1. u . 2. Akte findet eine größere Pause statt.

' Anfang 7 Uhr. — Ende nach 9 Uhr.

Freitag , de« 85 . Mai ISO« .
246. Abonnements -Vorstellung . ÄdonuementS-Billets gültig.

Zum 31 . Male:
No » ität Die Dame von Maxim . Novität.

(La Dam« <le chez Maxim.)
Schwant in drei Akten von George» Feydeau . Deutsch von Benno

Jacobson.
Samstag , den 26 . Mai 1800.

Bei aufgehobenem Abrnnement . Abonnrmentsbiüetü ungültig.
Benefiz des Regisseurs HauS Mannfst,

Die große Glocke,
Lustspiel in 4 Akten von Oscar Blumental.

* - * Lonsul Eduard Gundermann . . HauS Manussi.
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i' !

Wesreii Todesfall

vollständiger Ansverkant
meines Laden -Geschäfts ! ! !

Grosse Auswahl in : Gebr. Damen-Kleider, gebr. Herren-Anzüge, Sackröcke, Hosen, Fräcke, Gehröcke, Jaquets , Winterröcke u. Sommer-Ueberzieher. Neue
Anzüge staunend billig ! neue Tuchhose 5 Mk , beste Qualität, neue Hemden 1 Mk, Blousen, wollene Weste 2 Mk., blauleinene Anzüge 3 Mk. (spottbilij,
neue vollständige Betten, Rosshaarmatratze und gebrauchte Rosshaare, Herren- u. Damen-Koffer, gold. u. silb. Herren- u. Damen-Uhren, Brillant-Ohrringe u.
sehr billig, sämmtliphe Realen und Laden-Einrichtung, Kassenschrank etc. etc. etc., Alles billiger als auf jeder Versteigerung , bei

Simon Landau, Metzgergasse 31.
W alhalla ■T heater.

Heute Donnerstag

ÜP Große Vorstellung.
Borführung der

4 dressirten Löwen,
Auftreten der

Jap an er,
Heinrich Blank , Bacchus Jacoby re.

Del ungünstiger Witterung findet in gewohnter Weise

Matinde u. Nachmittagsvorstellung
statt. 64/257

[- 0 0
0 0 0 0 Theater.

--

Morgen Himmelfahrtstag:

6021  2 grosse

Vorstellungen
Nachm. 4 u. Abends 8 Uhr.
Näheres siehe Strasien -Plakate.

Sehr preiswert!)!
Rübenkraut
Zwetschenlatwerg
Kaisergelee
Apselgelee
Himbeermarmladc
Aprikosenmarmelade, ^P.°»«,«.

Iwetschenlatwerg , Kaisergklee n. Apfelgelee
ist auch in 1. u. J .Pfd.-Doseu. lOPfd .-Simern, 5- u. 10-Psd. emaillirten

Kochtöpscn, Leick- u. Suppenschüsseln rc erhältlich.

Kölner Consum Anstalt,
Schwalbacherstrasie 2 » ._ Telephon 595 . 6009

Bekanntmachung.
Freitag den 25 . Mai 1900 Mittags

12 Uhr, werden in dem Pfandlvtale Dotzheimerstraße
11/13 dahier:

1 Kleiderschrank, 4 Kommoden, 1 Vertikow, ein
Sekretär, 2 Sopha, 2 Schreibtische, 1 Spiegel,
2 Fahrräder, ' 1 Kassenschrank, 1 Theke, 1 Ring,
32 Coupon Stoffe, 1 Möbelwagen, 3 Karren, zwei
Wagen, 14 Pferde, 1 Kuh, 3 Schweine

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 23. März 1900. Eifert,

6q 28 Gerichtsvollzieher.

Verkäuferin
und

sofort gesucht. 5978
Mainzer Schuhbazar

Marlistr. 11.

■II

II

tkx  Käufer erhälj
die Ueberzeugung . daß er beim Einkäufe von

Fertiger Herrcn-
unb Knaben-Garderobe

per Pfd. 15 Pf.
10 Pfd. L 14 Pf.
35 Psd. k 13 Pf.
per Pfd. 20 Pf.
10 Psd. k 19 Pf.
25 Pfd. k 18 Pf.
per Pfd 22 Pf.
10 Psd. h 20 Pf.
25 Pfd. a 18 Pf.
per Pfd. 25 Pf.
10 P 'd. ä 23 Pf.
25 Psd. k 21 Pf.
per Pfd. 30 Pf.
10 Psd. a 27 Pf.
25 Pfd. a 25 Pf.
per Psd. 35 Pf.
10 Pfd. a 32 Pf.

Btrlino LPkcklhM!
größtes Hum

Teppiche
GelegeuheitSkauf in Sopha
u. Salongröße ä 3,75 , 5 , 6,
8 , 10 bis 500 Mk. Gar-
bitten, Portier «». Stepp-
decken zu Fabrikpreisen.

Prachtkaralog ca.250Äbbild.
gratis und franko-

EmiMvre,Berlins.
Teppich -Specialbaus

Oranlen »trasse 158.

Das denkvar Veste in

Jjfluflr.Iißt4l90 gratitf uoiftsca;
Waffrufadrit Örsitufeo
Stiftstrasie 12 . Pt ., ein gebr

Krankenwagen bill. zu verk 5754

a  Jicnone

& % ei
*(  erhält Jeder
* beim Gebrauch

Schatz's prämiirten Futterarten:
ringfutter f. Kanarien. Ferner
Drossel -, Dompfaffen -, Fin
keu-, Nachtigall -, Papagei»
fntter , Eicrbrod re. Zu Häven
öei: Apoth. Ltto Sievert , Markt-
straßeund Schivaiien -rrogerie
Augutt Dietman ». Bismarck.
Ring 31, Ecke Frankcnstr. 2999

in dem Spezialhause 1. Ranges

-Gebr . Lesern
MAIXZ, 46. Schusterftraße 46

(gegenüber dem Waarenhause Tietz),

wirkliche Vortheile dadurch findet, R
da» die täglich vermehrte große Auswahl kaum zu überbieten ist, daß die
Güte der Stoffe, der Sitz und die Ausführung aller Garderoben eine tadellose
ist, daß die Preise hervorragend billig sind und daß die Bedienung eine sehr

aufmerksame und sorgfältige ist.

von

Größter Borrath in Neuheiten:
Herren-Anzüge, schwarzu. blau, Cheviotu. Kammgarn, von Mk.
Herren-Anzüge, grau, blaugrau, grünliche Farben rc. * „
Herren-Anzüge, feinste Mode-Dessins, * n
Herren-Anzüge, leichte Beige-Stoffe, grau rc., » „
Herren-Anzüge, Jaquet- und Gehrock-Fa^on schwarz „ „
Herren-Joppen , leichte Loden, verschiedene Farben, „ „
Herren-Joppen , leichte Loden mit Falten, auch Sportjoppen,„
Herren-Joppen , Leinen und Waschstoffe, viele Farben, m „
Herren-^ accos, Lustre,- Rips und Panama, schwarz, „ „
Herren-Saccos , Lustre, Halifax, farbig u. schwarz-weiß, „ „
Herren-Westen, weiß, Piqud und farbig. „ „Serren Hosen,ausgewählte neue Dessins, ,, »erren-Hosen, zum Ltcapaziren, sehr dauerhaft, m »

16- 45
18- 42
21—46
18- 38
36—54

3- 8
5- 12

1.50- 6
3.50- 18
3.50- 12

3- 10
5—15
3- 12

ISehr preiswürdig;
trotz der jetzt

höheren Käferpreise
liefert die

Kaffee-Rösterei
im

Grossbetriebe
Ton  flichard Poetzsch

Leipzig
ihre sftnuntliehen , mehr¬
fach mit den höchsten

Preisen prämiirten
Röstkaffee ’s

in den Preislagen,
das Pfund za

100, 120, 140, 160,
180, 200 Pfg.

nach wie vor in gleich vor¬
züglichen und kräftig

schmeckenden Quantitäten.
Verkaufsstelle bei : Aug.

Dlelmann, Schwanen-Drog.,
ßismarkrig 3. 274/23

Jünglings -Garden oben 1
in gleicher Art entsprechend billiger . A

Schnl-Anzüge in Loden- u. Wasch-StoM
billigst.

Größte Answahl in:

Anaben -Garderoben . !
Rnaben-Anzüge, hochschließeud, , von Mk. 3 10
Knaben-Anzüge, Jackensorm, ) . - " « -2 18
Knaben-Anznge, Bloujensorm, ( denkbaren Stoffen # „ 3aO - l*

Spezialität in:

wasch-Ansityen. Wasch-Wlauftn. Wasch-A-se»
in unerreichter Auswahl, bei billigsten Preisen.

Anfertigung nach Maas»
in erprobter tadelloser Ausführung. Für jede Lieferung wird Oarautlk

übernommen. Größtes Stofflager in erstklassigen Fabrikaten.

Gebr . Lesern»
MAIKfZ , 46. Schusterstraße 46

(gegenüber dem Waarenhause Tietz).

Freitag den 25 . Mai er., Mittags 12 Uhr.
werden in dem Circusgebäude an der WaldsiraßezuBwbrtch.

zwei Ständer, zwölf verfch. Träger,
iittb Schiene « , eine Parthie Llracker-
steiue

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 23. Mai 1900.Wollenhaupt,

5010 Gerichtsvollzieher.

in drei Körnungen vom
Silber- und Bleibergwerk

„Friedrichssegen"



Be, « g«preiS:1»<S!I5ÄS »Ä 1'**
Zeittmg. Reneste Nachricht« .

tMesimdener
Anzeige « :

Di « Ifpaliige Pctitzeile oder deren Raum ro Pfg ., für a« I»
»SrrS 16 Pfg . Bei mehrmaliger Ausnahme Rabatt.

Reklame : Pettrzerle so Pfg ., für auSwärrS 60 Pfg . Beilagen«
gebühr pro Tausend Mk . 3.50.

Telephon -Anschluß Nr . 199.

General
mit dem

Ammer
Amtsblatt der Stadt Mlesbaden.

Drei S»»- e«Mche$ rettetr*ftcit:
! - rxr Jasjoftig . —2*t JUaurtjL

fin fnuaiiDc der prciiWril Giirdc
meder den Krieg.

lk̂ndschreiben des Veteranen JohannKleinoppenan
den Grafen T o l sto i.)

' Durch die russischen Zeitungen macht ein intereffanter Brief
^ Runde, den ein alter preußischer Invalide, Johann Klein¬
em an den Grafen Leo Tolstoi geschrieben hat. Kleinoppen,
«i gelernter Brauer, hat die Kriege von 1866 und 1870—71
jxj der Garde mitgemacht, ist bei St . Privat schwer verwundet
pnden und bezieht gegenwärtig eine Jnvalidenpension von 80
Mmgen täglich. Das schlichte Schreiben des preußischen
ßeteramn bildet den Herzensschrei eines jener Tausende von
toteren deutschen Kämpfern, die Blut und Gesundheit für den

und die Größe ihres Vaterlandes hingegeben haben und
Lohn dafür ihre alten Tage in Sorge und Entbehrungen

jerbringen. Graf Tolstoi hat den Brief Kleinoppens an eine
ĝ fouer Zeitung gesandt, aus der die gesammte übrige rus-
«chi Presse ihn übernommen hat. Die Kommentare, die man
Obenan die merkwürdige Kundgebung knüpft, sind hinsichtlich
tu Art, wie bei uns die Veteranenfrage behandelt wird, nicht
«de schmeichelhaft.
' .Ich habe", schreibt Kleinoppen an Tolstoi, „soeben zu-
Mg eine Kritik Ihres neuen Romanes „Auferstehung" ge-
Mu Leider kann ich mir dies Buch selbst nicht kaufen, da wir

sinvaliden zum größten Theil eine sehr geringe Pension be-
^ Ich hätte nun als alter Soldat und Invalide eine Bitte
iSie, hochgeehrter Herr Graf — eine Bitte, die aus tiefer
berzeugung, aus dem Innern meiner Seele kommt. Schrei-
iSie doch, Herr Graf, ein schönes, tiefempfundenes Werk ge-
lden Krieg! Sein Inhalt müßte lauten: „Krieg dem Kriege!"

Ich habe zwei Feldzüge bei der preußischen Garde mitge-
:(1866 und 1870—71) und hasse den Krieg aus der Tiefe

j:  Seele, da er mich unaussprechlich unglücklich gemacht hat.
cverwundeten Soldaten bekommen größten Theils eine so ge-
tPension, daß wir uns wirklich schämen müssen, jemals
'oten gewesen zu sein. Ich zum Beispiel bekomme für
n bei St .Privat am 18.August 1870 durchschossenen rechten

n täglich 80 Pfennige. Mancher Jagdhund braucht mehr
»seinem Unterhalt. Ich habe jahrelang an meinem zweimal

Mossenen Arm gelitten. Schon 1866 habe ich an dem
, ze gegen Oesterreich theilgenommen, habe bei Trautenau
lldllönigsgrätz gefachten und da genug Schreckliches gesehen.
870wurde ich als Reservist wieder eingezogen. Ich verlor eine
Ae Stellung— ich war damals Bierbrauer— und konnte
enicht wieder bekommen. Ich bin seither nie wieder recht auf

*3% zu stehen gekommen. Dem armen Militärinvaliden
»nichts weiter übrig, als von Bettlergroschen zu leben. Vor
fahren hat meine innig geliebte Frau Hand an sich gelegt;
ächtete, daß sie auf ihre alten Tage ins Armenhaus kommen
>rde, und zog es vor, zu sterben. Dieser letztere Gedanke hatte
lin ihrem Kopfe so sehr festgesetzt, daß er zur Umnachtung

Geistes führte.
Seitl-er habe ich viel in der Stille über das Elend des

glichen Lebens nachgedacht. Der Verlust meiner Frau, mit
^ich durch eine tiefe Liebe verbunden war, ist für mich ein

Schmerz gewesen. Nur das Bewußtsein dessen, daß ich
)Dlich reiner Mensch bin, der stets das Gute will, hat mich
^ki«mähnlichen Schicksal bewahrt.
.seiner Welt, in der die Menschen umherlaufen wie die
slllen Thiere, unfähig zu einem anderen Gedanken, außer
-ivie sie um des Mammons Willen einander übervortheilen
ttnrin einer solchen Welt mag man mich für einen Sonder-
>̂ lten. aber ich fühle gleichwohl in mir den göttlichen Ge-
J8,bes Friedens, der so herrlich in der Bergpredigt ausge-
«i ist. Darum hochgeehrter Herr Graf, bitte ich Sie, solch'
schone Dichtung gegen den Krieg zu schreiben. Nach meiner
M Ueberzeugung ist der Krieg nichts weiter als ein Handel
Wßen Maßstab, ein Handel ehrgeiziger und mächtiger Leute

Glück der Völker. Und was für Schrecken durchlebt
Ach dabei! Niemals werde ich es vergessen, dieses schreck-
markerschütternde Stöhnen. Menschen, die einander nie
5 Leide gethan haben, zerfleischen einander wie wilde
'kr. und kleine sklavische Seelen ziehen den guten Gott als
Mler in diese Angelegenheiten hinein. Meinem Nachbar

Ade hatte eine Kugel die Kinnlade zerschmettert. Der Un
verlor fast den Verstand vor Schmerzen. Er lief wie• - . “

Ahnsinniger umher und konnte in der heißen Sommerhitze
»T nmaI  Wasser finden, um seine furchtbare Wunde zu

Unser Oberstkommandirender, Kronprinz Friedrich,^ ^ oersiiommanvircnvri, jiiuiifiuiij ĵiicunu/,
^damals in sein Tagebuch: „Der Krieg ist eine Ironie auf'«var" "- ungelium."
Achmals also, Herr Graf: Schreiben Sie das Buch! Es
V**1großartiges Werk werden, wie seit Kants Zeiten kein

Geschäftsstelle: Mauntiusstraße 8.
Donnerstag , den 24 Mai 1» 00.

^geschrieben worden ist. Eine solche Dichtung ist in Wahr-
R- ' Arbeit einer edlen Seele werth. Für wahrhaft ehren-^Me "duschen, die vom Geiste das wahren Christenthums

und von evangelischer Menschenliebe durchdrungen sind, giebt
es keine Feinde. Ich erinnere mich noch ganz gut, wie wir
friedlich auf dem Schlachtfeld von Königgrätz unser ärmliches
Mahl mit den österreichischen Gefangenen theilten. Man hätte
es nicht für möglich gehalten, daß diese feindlichen Leute noch
lvenige Stunden vorher einander hatten todtschlagen wollen.

Ich bitte Sie, hochgeehrter Herr Graf, mein Schreiben mit
Wohlwollen aufzunehmen, denn ich bin ein armer Mensch, der
immer schwer kämpfen mußte und in der Jugend nur einen dürf¬
tigen Unterricht erhalten hat. Später suchte ich mich durch
Lesen und Nachdenken weiterzubilden, ein Zug in meinem We¬
sen, den ich von meiner inniggeliebten Mutter geerbt habe. Möge
Gott Sie zum Heile der armen leidenden Menschheit noch recht
lange erhalten, dies wünscht Ihnen von ganzer Seele Ihr

Sie aufrichtig liebender
JohannKleinoppen,  ein alter Invalide.

Miqukl, hier kann» du was lernen:
Unter dieser Spitzmarke lesen wir im Echo: Man zerbricht

sich in Deutschland den Kopf, wie das Geld beschafft werden
kann, um eine deutsche Schlachtflotte zu bauen, die der des
stolzen Albion ebenbürtig iff. Das erscheint aber ganz einfach,
wenn man erst weiß, welche Leistungsfähigkeit der Mensch im
Steuerzahlen entwickeln kann. Um diese Einsicht voll zu ge¬
winnen, bedurften wir Deutschen allerdings der Kolonien. In
Südwest-Afrika wird ein Ausfuhrzoll von 20 Mark auf jedes
Stück Kleinvieh erhoben(s. den offiz. Jahresbericht über die
Entwickelung der Schutzgebiete). Hierzulande kostet ein
Kleinvieh in günstigsten Falle 15 Mark. Wir Ansiedler zahlen
zahlen also nur etwa 130 Proz. Ausfuhrsteuer. Was nun der
deutsche Landwirth in der armen Steppe an Abgaben erlegen
kann, das kann der Gutsbesitzer in der Heimath erst recht. Der
Agrarier petitioniere also beim Reichstag, daß es ihm vergönnt
sei, in Zukunft 130 Proz. Ausfuhrsteuer für Zucker zum Besten
der Flotte zahlen zu dürfen. Der reiche Fabrikant wird im Pa¬
triotismus nicht zurückstehen und um mindestens gleich hohe
Ausfuhrbelastung der Gewerbeerzeugnisse einkommen. Ach Mi¬
guel, was sind deine Geldkünste gegen die Finanzoperationen
unserer Kolonialbeamten! Denn das Experiment ist geglückt.
Die hohe Steuer wird gezahlt. Wie gesagt, was in der Halb¬
wüste möglich ist, die eben erst durch Trockenheit, Aufstände.
Heuschrecken und Rinderpest verarmt ist, das ist von dem reichen
Vaterlande, von dessen Aufschwung man zur Jahrhundertwende
nicht genug reden konnte, eine Kleinigkeit. Zwar kann man bei
130 Proz. Abgabe nicht Sekt trinken und Austern schleckern,
aber auch bei Dickmilch und Hammelfleisch läßt sich träumen
vom größeren Deutschland.

F. G. I ., Deutsch-Süd-West-Afrika.
Diese Zeilen werden ergänzt durch folgendes Begleit¬

schreiben:
Vielleicht haben Sie die Güte, obige Zeilen im Sprechsaal

Ihres geschätzten Blattes zu veröffentlichen. Zur Illustration
theile ich Ihnen folgende Thatsachen mit. Im ersten Jahr
meiner Wirthschaft gingen mir 10 Proz. meines Viehstandes
durch Dürre ein. Am Schluß desselben weitere 10 Proz. durch
Diebstahl; auf dem schrecklick)en Wllstenwege zum Hafen, wohin
man durchaus keine Bahn bauen will, verlor ich 65 Ochsen.
Durch die Rinderpestimpfung verlor ich 32 Proz. meines Be¬
standes. Dieses Jahr will ich 300 Hammel und 30 Ochsen ver¬
kaufen. Der Ausfuhrzoll, der zu zahlen ist, beträgt 300 mal
20 gleich 6000 und 30 mal 60 gleich 1800 Mark. Also 7800
Mark Ausfuhrzoll muß ich zahlen, wenn Sie mir nicht helfen,
abgesehen von anderen enorm hohen Abgaben. Ich kann trotz¬
dem bestehen! Spricht das nicht für die Güte des Landes und
die Geduld der Ansiedler?!

Mit größter Hochachtung-
F. G. I.

Allerlei von der Melt-Ausllellnng.
Angesichts der kostbaren Schätze, welche die Ausstellung

birgt— an Gold- und Silbersachen, Edelsteinen, unersetzbaren
Kunstwerken— ist es ganz begreiflich, wenn sich sämmtliche
Diebessyndikateder Welt mit Anschlägen beschäftigt; ebenso
begreiflich aber auch, daß hier umfassende Vorsichtsmaßregeln
gegen sie getroffen werden.

Zunächst ward der Straftarif — wenn man sich so aus-
drücken darf— gegen die Taschendiebe erhöht; ein eben hier auf
frischer That ertappter Engländer wurde sofort, statt mit zwei,
mit fünf Jahren Zuchthaus bedacht. Dann haben die Gold¬
schmiede- und Juweliersektionen sich eine eigene Polizei ge¬
schaffen, die ohne Unterlaß Tag und Nacht innerhalb und
außerhalb der Ausstellungsräume hin- und herspaziert; auf
den geringsten Verdacht eines Diebstahls hin schließen sich sofort
mittels elektrischer Benachrichtigung die Thllren, sodaß der
Dieb sich zwar verbergen, aber nicht endgiltig entfliehen kann.

Nächtlicherweile wandern Geschmeide und Kleinode aus

Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener BerlagSanKSlt
ticiuil Bomwert in Wiesbaden.
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den Ausstellkasten in die darunter befindlichen Eisenschränke
oder in das Depot des Generalkommissariats. Gegen Feuers¬
gefahr sind überall unter Bänken und Tischen Wasserhähne an¬
gebracht. So wird uns wenigstens versichert. Vor einigen
Tagen aber noch konnte der „Matin" wahre Mordgeschichten
über den Mangel an Schutz innerhalb der Ausstellung zum be¬
sten geben. Um der Polizeiverwaltung selbst diese Mängel
zu Gemüte zu führen, beschloß ein großer Juwelenhändler aus
der Rue de la Paix, der auch in der Ausstellung seinen Aus¬
stellungskasten besaß, sich selbst zu bestehlen; er begab sich in Be¬
gleitung zweier Arbeiter nach seinem Kasten, brach ihn auf,
ließ den Inhalt in mitgebrachten Säcken verschwinden und
suchte dann unter den Augen der Polizei das Weite.

Keine Mordgeschichte, aber Thatsache ist es, daß die unga¬
rische Ausstellung ihre Thore zeitweilig wieder schloß; sie hat
kostbare Silber- und Goldschätze, Rüstungen und Handschriften,
aus ihren und des Kaisers Sammlungen ausgestellt, fand aber,
daß die Ausstellungspolizei zu deren Ueberwachung nicht aus¬
reichte.

Da der Besuch der Ausstellung noch immer zu wünschen
übrig läßt, steigen die' Klagen der Besitzer von Zeitungskiosk,
Erfrischungsbuden und Panoramen massenhaft zum Himmel.
Die Miethen, die sie zu zahlen haben, sind haarsträubend, denn
der Generaldirektor Picard besteht darauf, die Ausstellung zu
einem großartigen Gelderfolge machen zu wollen. So zahlt
der Kostümpalast 450 000 Francs Miethe und der optische Pa¬
last 850 000 Francs. In der Rue de Paris kostet die kleinste
Spielbude 80 000 Francs; infolgedessen bleibt der Eintritts¬
preis auf der Höhe von 3 Francs. Von den Anstalten, die
mit der Ausstellung durch eine Verbindungsbrücke verbunden
sind, hat der andalusische Palast 120 000 Francs und das
Schweizer Dorf sogar 300 000 Francs für die Brücke allein zu
entrichten.

In Alt-Paris ward den kleinen Ladengeschäften der Raum
von1 Quadratmeter mit 1000 Francs berechnet. Es ist daher
unausbleiblich, daß die Plätze, denen die Gunst des Publikums
sich nicht zuwendet— und Niemand kann das im Voraus be¬
rechnen— mit sehr großem Verlust arbeiten werden.

* Ter „Feminismus" in Finnland hat einen großen
Sieg davongetragen: den Frauen ist die Wählbarkeit für städ¬
tische Aemter eingeräumt worden. Die Frauenbewegung hat
nirgends so imponirende Fortschritte gemacht als in Finnland,
während der zweiten Hälfte dieses Jahrhunderts. Bis 1850
ungefähr spielten die Frauen dort eine sehr bescheidene Rolle.
Strenge Gesetze beschränkten ihre Unabhängigkeit, man ließ
ihnen nur wenige juridische und soziale Rechte und behandel¬
te sie fast wie Minderjährige und Unmündiae. Aber die finnische
Frau kämpfte unaufhörlich für ihre Befreiung von dem unwür¬
digen Joche und erweiterte mit Erfolg das Feld ihrer Thätig-
keit. Bald wurde sie auf vielen Gebieten dem Manne völlig
gleichgestellt und widmete sich vornehmlich der Advokatur und
der Heilkunde. Es blieb ihr nur noch übrig, auch das Stimm¬
recht zu erlangen. Schon 1865 wurden ihr einige politische
Rechte gewährt. Sie durfte an der Munizipalverwaltung
theilnehmen, aber nur auf dem Lande, nicht in der Stadt. Diese
letzte Beschränkung ist nun in der' Stadt gehoben. Nach stür¬
mischen Debatten im Parlament wurde ein Antrag des Abge¬
ordneten Mechelin angenommen, der den Frauen ohne jede Ein¬
schränkung die Wählbarkeit für städtische Aemter gewährt. Es
giebt Skeptiker, die von dieser Maßregel nichts Gutes erwarten,
und der Antrag Mechelin wurde auch nur mit schwacher Mehr¬
heit angenommen, aber die' öffentliche Meinung in Finnland iü
im Allgemeinen dem „Feminismus" günstig gesinnt.

* Ein gefährlicher Spielkamerad. Mit welcher Bru¬
talität die amerikanische Jugend beim Spiele zu Werke geht, be¬
weist ein tragischer Vorfall, dem ein junges Menschenleben zum
Opfer fiel. Das achtjährige Töchterchen eines Arbeiters in
Newyork amüsirte sich vor dem elterlichen Hause mit Ball¬
schlagen, als es von einem wenig älteren Knaben, den es unter
dem Namen Georgie kannte, zum Spielen aufgefordert wurde.
„Drüben ist ein großer, leerer Keller", sagte Georgie. „dessen
Thür nicht verschlossen ist. Dort wollen wir Buffalo Bill und
die Indianer spielen. Du mußt ein Weißer sein und ich eine
Rothhaut, und dann skalpire ich dich." Mehrere Nachbarn
sahen die Kinder in den Keller hineingehen, niemand scheint aber
das Herauskommendes Knabeü bemerkt zu haben. Eine halbe
Stunde.später, nachdem die besorgte Mutter der kleinen Sophie
bereits vergebens nach der Tochter gerufen hakte, betrat die Ver¬
walterin des Hauses mit einem Bleidecker zufällig den Keller.

f Vli
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EigenthüumlicheLaute, die an das Ohr der beiden Personen
drangen, ließen diese erschreckt aufhorchen. Der Handwerker
holte einen Polizisten herbei und dieser fand in dem Winkel das
kleine Mädchen mit dem Gesicht nach unten in einer Blutlache.
Das Kind wurde in die nächste Apotheke getragen, mußte aber
auf Anordnung des Arztes sofort in ein Hospital geschafft
werden. Außer verschiedenen Wunden und schwarzen Flecken
im Gesicht war der Schädel wie durch einen Hieb mu einer
Keule gespalten, und auf der Stirne dicht neben den Haarwur¬
zeln zog sich eine tiefe. mehrere Centimeter lange Schnittwunde
hin. Der Knabe hatte dem Anschein nach den Versuch ge¬
macht. die Spielgefährtin thatsächlich zu skalpiren. Kerner der
vier Aerzte. die sich um das unglückliche Kind bemühten, konnte
den verzweifelten Eltern Hoffnung machen, daß es gelingen
werde, die Kleine am Leben zu erhalten.

* Ein Streik von Henkern— das ist das Neueste aus
diesem Gebiete. Wie der „Telegraph" aus Canton in China
meldet, haben die Scharfrichter der Regierung angedroht, auch
keinen einzigen Kopf mehr abzuschlagen, falls ihnen nicht eine
Gehaltserhöhung gewährt werde. Allerdings ist dre Bezahlung
für die Hinrichtung in China sehr niedrig. Der Henker er¬
hält pro Kopf nach unserem Geld etwa eine Mark, was durch me
Häufigkeit der Fälle el)edem einigermaßen begreiflich wurde.
Jetzt aber ist das Geschäft der Henker schlechter geworden und
diese bestehen nun auf Verdoppelung der bisherigen Bezahlung.
— In der Audienz jedoch, die den Streikenden vor wenigen

Tagen von einem hohen Beamten der Hauptstadt gewährt wurde,
erklärte dieser, daß er den Beschwerdeführenden zwar keine Ge¬
haltserhöhung gewähren könne, daß sie sich aber auf eine bal¬
dige „allgemeine Wiederverbesserung der Geschäfte" gefaßt
machen dürfen. Bei dieser tröstenden Zusicherung ließen es
die Streikenden vorläufig bewenden.

* Ein HochzeitSzng, bei welchem die Hochzeitsgäste zuerst
zum Standesamt und dann zur Kirche Alles per Eisenbahn
fahren können, dürfte doch zu den seltensten Fällen zu zählen
sein. In Mühlheim(in Baden) war solch' originelle Hochzeit.
Die Tochter des BahnhofsrestaurateursM. ließ sich trauen, und
in einem aus hübschbekränzter Lokomotive und einem Salon¬
wagen bestehenden Extrazug der Lokalbahn Mühlheim-Baden¬
weiler fuhr die Hochzeitsgesellschaft zuerst zum Standesamt
(Station Rathhaus) und sodann vor die evangelische Stadt¬
kirche, zur kirchlichen Trauung, nach deren Vollzug das „Hoch¬
zeitszügle" mit fröhlichem Gebimmel wieder dem Bahnhof zu¬
schnaufte. _

Kprechsaal.
Die EinwohnerschaftBiebrichs ist durch den mißgünstigen

Artikel des„Rhein. Kuriers" über die Kaiser-Regatta so indtg-
nirt, daß viele Abonnenten beschlosien haben, das gen. Blatt
nicht mehr zu halten. — Der Ausdruck, daß das grandiose Fest¬
kleid nur ein schwacher Versuch gewesen sei, dies zu sagen darf

RS. Jahrgang. Nr.  i 2ft
doch wohl nur den Biebrichern überlasten bleiben und
Toiletten auf der Tribüne einen nicht gerade rustikalen(?•
druck machten, ist recht gutmüthig vom Herrn Berichtextz^ 8
ausgedruckt. dürfte eben wohl kaum dazu dienen, das aerad
nöthige Einvernehmen zwischen zwei Schwesterstädten in
für den Herrn Wiesbadener Berichterstatter günstigen Licht. ,
scheinen zu lasten. Die Biebricher fühlen sich beinahe versus
dem PseudonymA. R., hinter dem der Chefredakteur des
tes Adam Röder steckt, eine ganz eigenthümliche Vervollständ;»
ung zu Theil werden zu lasten. P . F.; M.; C.; R.: ft e.
Tr . K.; A. H.

Briefkasten.
P. K. Unseres Erachtens beklagen Sie sich mit Unttft

über die hohen Eintrittspreise für dieM a i f ests pi l e. gjj
solche Prachtentfaltung kostet doch schweres Geld, so z. r.*
die Ausstattung des „Oberon" über 160 000 Mark erfordert
haben. Auch die ersten Kunstkräfte beziehen selbstverstäMz
sehrhoheHonorare.  So erhielt Frl. P l a i chinqet
für die Partie der „Rezia" bei viermaliger Aufführung des
Oberon allein über 12 , 000 Mark.  Begründeter schein
Ihre zweite Beschwerde wegen Nichterhalts der bestellten BiM.
zu sein, da jedoch die Sache von der Preffe schon gerügt wurde
nehmen wir von der Veröffentlichung Ihres «Eingesandt' %
stand.

Fett Co ’ s

Frankfurter Schuh - Bazar
nächst der Webergasse L8 I ânggasse L8 nächst der Webergasse

empfiehlt

von den neu eingetroffenen Waaren einzelne Artikel wegenihrer grossen Preiswürdigkeit und zwar:

für 1.50
.. 140
.. 2 50
.. 2 » 5

Für kleinere Kindes *«
Kinder braune Knopfstiefel, Grossen 18 bis 22 , • • •
Kinder braune Schnürstiefel , Grössen 18 Ins 22 . .
Gelbe Kalbleder-Schnörstiefel mit Absatz bis Grosse 24
Chevreaux-Knopf- und Schnürstiefel mit Absatz _ . .
Gelbe und braune Knopf- u. Schnürstiefel für grossere

Kinder, besonders Schulatiefet zu aussergewohn¬
lich billigen Preisen.

.Grosser Geleganheitskauf in Chevreaux-Stiefeln für Kinderl

Für grössere u . Schulkinder,
Braune oder gelbe Stiefel . . . . . für 4 .50
Schwarze Wichslederstiefel .
Knaben-Confirmanden-Stlefel
Mädchen-Confirmanden-Stiefel

fUr 4 .50
• • ,» 3 -50
. . .. 500
4 50 bis 5 50

für 5 .50
.. « 75

» -so
.. « 75

4

Für Damen.
Damen braune Strassenstiefel , ringsum Besatz, alle Gr.
Damen elegante ächt Ziegenleder braune Schnürstiefel
Damen hochfeine Chevreaux-Schnürstiefej m. Lackspitze
Damen prima Kalbleder-Schnürstiefel mit Besatz . .
Wiener Promenadenschuhe und Stiefel zu sehr mässigen

Preisen , bitte solche in den Auslagen bei uns zu
besichtigen. Eleganteste Formen, feinste Machart.

Für Herren.
Herren ächte braune Zlegenleder-Hakenstlefel, neueste

Form . . V * ' 515
Herren schw . prima Wichsleder-Bergsteiger,eckige Facon „ 5 .75
Herren elegante Chevreaux-Zug- und Hakenstiefel . „ ® 50
Herren fst . Kalbleder-Bergsteiger, hochmoderne Form „ 0 .50

Wir bitten noch um Beachtung unserer Schaufenster und der Eaus -No. 33 beim Eingang.

ITett «& Co ’s Frankfurter Schuh -Bazar , 08 Langgasse S8 U»',«»!>».

i
Georg Kühn.

Spengler und Installateur,
mmmm  36 . Webergasse 36, mb

empfiehlt sein Lager in Gaskochern und
Gasherden , sowie Gastischen der besten
Firmen , wie Junker & Ruh, Meurer rc.

Man beachte meine *984

Ausstellung.

Unter den coulantesten Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

alle Arten Möbel , Betten . PianinoS . luyi

ganze Einrichtungen,
Waffen . Fahrräder . Instrument » u. dgl Taxationen gratis.

Abhaltungenvon Versteigerungen unter billigster Berechnung.
Jakob Fuhr, Möbchuudlung, Gsldguffe 12

Taxatornnd « uetionator.

r

Hoch sensationell! -
Für Restaurants,

Privatgesellschaften, Vereineu Familien!Grammophons,
beste Wiedergabe sämmtlichir Orchesterpiecen. GesangSvorlrSge,

LoupletS und Deklamationen.
Preis komplett incl. Ist Platten Mk. 130«

Ferner empfehle mein reichhaltige- Lager m

Phonographen
in allen Preislagen nebst Walzen von 1,50 Mk. an.

Heinrich Wlatthes Wittwe,
1 1/248 Rheinstraße 29. m

Das Abdrehen der Kollektor
an DynamoS beso rgt an  Ort und Stelle unter Garantie #

Fr . Warner , Mktalldtchttn,
1040 Wiesbaden , Sellmundstraste 52_

Täglich frisch
gebackene Fische.

’Willi. Frickel, Weüritzstr. 24. Teleph. 2234

31 . Hai
Ziehung der Cajsrler KWuim-l'tttüe.
Loose ck1 Mk., 11 Stück 10 Mk (Port. «°*>
extra) empfiehlt da» « e n e r a l . D e b i t J.

Kirchgaste 60, sowie alle Locsevrrkaufsstelle» a« '^ 71

Franz Hild,
Nolütt«. lajifjier- und vekotatiois-^!̂

30 Adeihcidstr. Wiesbaden ^
Einpfiehlt sich im Anfarbeite « und Repariere»

Polstcrmöbcl und Betten , wie auch in
Neuanfertigung „„i.

derselben unter Garantie für gute dauerhafte und gei« ^
^^ ^Zimmerdckorationen in höchster, phantafiev -llsier^
endnng . —Bei vorkommendenUmzügen, Einrichtung
nach billigstem Tarif. ^

Tapezieren einzelner Zimmer und ganz« Neubau - .
Uri,ersieh«« »Iler Zirte» u*

Legen von Linoleum . Linkrusta dauerhaft »
bestbewährter Methode . _ t
Beste Referenre » Billigste Preise . Mehrjährig - "
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. alle unseren innigsten Dan!. Tanz besonder«
itn wir den Barmherzigen Schweüera der Maria-
einde für ihre liebevolle Pflege. 6000
Namen aller Hinterbliebenen

Familie AumüUer.

empfehle mein g otzartig sortirtes Lager

Besonders hervorzuheben sind:

Herren-Anzüge Stück 20-25M
Pfingst-Anzüge „ 22- 28  „
Herren-Anzüge „ 30-35 „
Herren-Anzüge „ 40-45 „
Sommer-Paletots,, 20-30 ,.
Sommer-Paletots,, 35-40 „
Kililbkll-L.BMei-AilMe 10-25 „

Alle anderen Artikel, besonders

aus eigener Werkstatt in größter Auswahl unter
günstigen Bedingungen:

Lieferung ganzer Wohnungs-Einrichtungen.
Kunden, die ihr Conto beglichen, erhalte« Credit

ohne Anzahlung.
46/907

Wme»-«.Mädtl-CM-KaOMS,
Bärenstrasse 4,1 . u. 2. Et.

20 Geschäfte

* •<

Danksagung.
■ »gx tie überaus zablreichen Beweise herzlicher Tbeil.

l . ” 6eI dkm uns so schweren Verluste meiner lieben
«nserer unvergeßlichen Tochter. Schwiegertochter,

Schwägerin. Nichte. Kousine mlSusanns Kernhardt
geb. Aumüller.

MConkursausverkanfin dem
ssMismenseM

5 Taunusstratze5
von jetzt ab zu
Einkaufspreise«
Ausgenommen von der Preiser-
ing sind nur Wendt'sche nikotin-

jädliche Fabrikate.
Der Conemsverwalter.

Weingrosshandlung.
Iheidsti*« 47 , AdelheSd ^tr « 47,

Telephon No . 2074,
opfiehlt als ganz besonders preiswerth:

Obermoseler (vorzüglicher Tischwein) per Flasche
oder Liter im Fass 60 Pfg.

. Rheinwein (sehr beliebte Qualität ) per Flasche
oder Liter im Fass 60 Pfg.

05ej Rathwein , Frühburgunder (beliebter Tafelweiu ),
per Flasche oder Liter im Fass 70 Pfg.

i ' Feinere Gewiichse nach leiste.
Ferner empfehle meine direct importirten Bordeeanx,

(he , Champagner and flranzili . Cognacs . —
und Preislisten stehen gratis zur Verfügung . 5256

ritztm Zllschuridcilu. Maßiiahmtil
- Damen- u. Sinder-Vard. Berliner. Wiener. Engl, und
Schnitt, leicht, faßl. Methode, in 8—10 Tagen erlernbar.

.pract. Unterricht, Schnittmustera. Art, o. f. Wäsche, Eostüme
" tten und eingerichtet. Nähere- durch Frl . dlod . Stein,

ratze 6 , H. L, im « « rlnn ' schen Hause. Aelteste,
besuchtesteu. prei-w. Fachschule a. Platze.

Empfehlungen au- allen Kreisen.' 8935

Eier ! Eier ! Eier!
_ Siede-Eier 2 St . 9 Pfg . 25 St . 1.1«
>!*--» . ä , 5 Pfg . 35 „ 1.30

Zitier. „ „ 3 „ 11 „ 35 „ 135
Stal. » , per Stück <» u 7 Pfg.

hehl ! Mehl ! Mehl!
»stes Blütheumehl p Pfd . 2« Pfg.

10 Pfd . L.80.
»es Kuchenmehl p Pfd . 1« u. 18 Pfg.

10 Pfd . 1.5« u. 170.
«ousrrrrr-Salle3ÄÄS bm 478 Telephon 478 _ _

ln  ktaats - «nd Communalbeamte werden
^ier den günstigsten Bedingungen von einer
Massigen Lebensversicherungsbank abgegeben.

Adressen erbeten unter „iL. T . 1852“
'"uptpostlagervd Frankfurta. M. 2S36

R Für Liebhaber!
Mkeisrhalber ist ein sehr schöner Angora -Kater

Wlar) sehr preiswürdig zu verkaufen. Änzusehen
« Stiststrahe  1 (Parterre.) 6008

crlobnngs - Marten

^ Brief- und Kartenformat
*®̂ sll and billig angefertigtBachdruckerei des

Wiesb&dsner Gtneral-Anzeigers.

Auf Abzahlung.

Fertige Damen -Kleider,
Umhänge -Jackets,

Anzahlung von 5 Mk. an. — Wöchentliche Rate 1 Mk.

Cautionen
Staats- und Communal-Beamte werden in Staats-
lieren zinsfrei gestellt gegen Eingang einer
bensversicherung zur Normalprämie . 2960

L . Thoma,
Frankfurt a. M., Zeil 1.
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Wiesbadener Bispitfabrik
Courad Tack& Cie.

Telefon.

A. v. Sprecher&Cie,,
Grenzstrasse 5 (Bierstadter Höbe), Telefon.

Engl,Bisquits, Cakes, Oueens,
empfiehlt in stets frischer Waarei .i]

Deli catess *wieback
in nur feinsten Qualitäten , für jeden Theetisch passend,

ferner

Tropon - Kinder - Währ - Zwieback
und Bisquits.

Es werden nur garantirt frische Süssrahmbutter , Vollmilch, Eier , feinster Zucker , sowie

11

ächte Gewürze etc . zur Fabrikation verwendet

In allen feineren Delicatesswaaren - Geschäl ’ten zu haben

co

CO

Burg ; bei Magdeburg
Deutschlands bedeutendste Schuhfabrik -«

Prämiirt mit der goldenen Medaille 1893 **
CC eigene Verkaufs - Geschäfte in allen
00  größeren Städten Tcutschlandö. vFVerkaufshaus:

Wiesbaden , Langgaffe zz
Unerreicht ln Haltbarkeit , Passform

billigen Preisen.

Kttttil-ZiiBkfkl,Contaii'Ä 4.50 ft
KkNkN-HaldschuIie,Nl.U2' . 8.90„
getrt tt*|llüf<h=JI aut offclu ro./tä c*2.50
Hknen-Lord'Miloffeln 2.00
0a>»to-!k!>er-ZilgÜikftl.Alma' „

Holz genagelt

Damen-Mkr-ZchuWuhe ßt.86o'
Holz genagelt ^ (JQ

PamcaJUiifdjlIiitttolTrln fÄT 1.80*
Dmka-Piüslh Psutsssri«,Ä 1.30
Dflnitn-ftD.=finopf8itf.Jt .300'5,00„
Kinder- u.Kaliy-SWe 35,60,
5890 75 Pf. n. 1.00„
Conßrinandeu Ztirfcl4.50n. 5.00
Unsere Specialilät Lood >snr Well. System Handarbeit, der

eleganteste und beste Stiesel der Gegenwart
Großes Lager in fertigen Stiefeln und Stztiheu.
Conrad Tack & Cie.

Wiesbaden , Langgasse » 3.
Darmstadt: Luvnngstr. 16. Franliurt a. M. : Fahrgasie 107/109.

»1

IEn gras’
FRANKFURTER SCHUH FAB RIK .A.G,

vormals OTTO HERZ & C?

CO

r  Typen  Tör4r Emailsehilder ‘v

C/>

H = BRASCH
-•KWiesbaden >
19. Taunusstrasse 19

-  Gravirungen
Schablonen . '

Siege \g.

Einzige Detail-Verkaufsstelle für Wiesbaden:

tfpeier Tlacfif.,
18 . Lana ^ a &se IS

Telephon 846. 5923
Hrch. Brasch,

19 Taunusstrasse 19.
Jllustr . Preislisten gratis u. franco.

1315

Stil

ian

ebie

Lc

Unhegrenzte
Dauerhaftigkeit.

Vornehmer
hocheleganter Bau.

Noch nie dagewesen1
Zbeiniges Pferd

sowie ein

5431

Verübter. Ernst Zimmermann, Wiesbaden,
22 Taunusstr. 22. ♦ Reparaturwerkstätte.

Zbeiniger Hund̂
beide edler Rare , sind in ' dem Privatg^

Slhibrrpillh1

Töle

6198

Regalla, hochfeine 5-Pf.-Cigarre Carl Henk,
5858 »mpfiehlt Gr. Burgstrasse 17.

- r 1 v lO W-

täglich 0011  Morgens 8 Uhr bis Ab ««n * 0»

Meines TrinKgM natfi
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3n Schlingen des Hodes.
® Roman vonB Feldern.

8. Capitel.

o

11

l)

o11

Cabina 'S Plan.
-«•i ft»» verrätherifchem Eifer entwickelte Sabina in süßer,

■̂Mnber Rede ihren längst entworfenen und wohlüber-
"Äan "Die Freunde, die wirb rauchen, find gefunden."
5- ^ Möchten Sie und Ihre Frau Gemahlin uns ^ hren
s s-i'ken unsere geliebte Kranke der treuen Obhut lener

Menschen zu übergeben und uns zu diesem Ziele zu ver.
ohne Nina's Argwohn über den wahren Zweck ihrer Ret,e

°̂Jt?e?i5i?Itdöer Furcht, die Beantwortung ihrer Frage, die für
>Kjnaen ihres finsteren Anschlages so wichtig war, tonne un-

mr iie ausfallen , beeilte sich die Baronm prtzufahren:
M Z a ünd seine Mutter. Frau Alling, die Freunde, von

ick spreche, besitzen nicht nur unsere höchste persönliche
/sondern sind auch für die verantwortliche Ausgabe, die
Ktlg übernommen haben, geeigneter, als irgend Jemand.

^Wynton, " rief der Baron, der Me Fassung endlich
'Tonnen hatte, mit einer vor Liebe, Dankbarkeit und Be-

ag zitternden Stimme, ja. übernommen haben Ja ,meinen ite haben es uns bereits zuge,agt." Voll Nuhrung"k > i . rm . V_ tiinXur ttfn 117jä der alte Mann zu der schonen Frau nieder, die sich in
^Li Erröthen und zärtlicher Ablehnung ihres Verdienstesf«nfeiner Schulter verbarg. Ja , Sabma hat an Allev, Allev' auK .v ' Zs. :A X,ti«X s;<>r,* beleben war.

Während ich blind für die sich mehrenden Zeichen war,
jie Unruhe und Besorgniß erweckten,^hat l̂ e maller Stille

107/109.

Hutenbem Herzen Vorkehrungen getroffen, das Unglück zu
, das ehemen Fußes näher, schritt. Ach, Doctor, Sie
die schönen, rührenden Briese lesen müssen, die sie m

»nqeleaenheit schrieb! In liebender Rücksicht erwähnte sie
mnner Tochter nicht, sondem legte Tr. Alling den Fall als

«fremden vor, bis sie sich die Geivißheit verschafft hatte,
mr ill ihm und seiner Mutter die Freunde gefunden, deren wir
^ Ja , meine Verehrten, eines Tages müssen sie dic'e

.̂iswerthe Correspondenz selber lesen. Ich habe sie voll¬
en meine Lieben, die Abschriften der Briefe ineiner Frau lind
edlen Antwortschreiben, die sie von den guten Menschen

rmm.  Ach, Doctor, in welch' einen Abgrund hoffnungslosen
tzaido wäre ich ohne die Fürsorge Sabina's versunken."

Der Doctor mld seine Frau wetteiferten in ihrer Begeisterung
die Güte und die Klugheit der schönen Baronin.
Sabina erhob chren thränenfeuchten Blick zu ihrem Gatten.
- seufzte sie, „wußte ich denn nicht besser als alle Welt,
'Robert vor Jahren gelitten hat? Konnte ich es dulden,
ihm aus'SNeue ähnliche, vielleicht noch surchtbarere Schinerzen
et würden, während ich die Macht hatte, sie abzuwendeir
doch wenigstens abzuschwächcn? Dr. Alling ist nicht nur

sehr gescheitster Arzt, er hat insbesondere die Krankheiten
IGemüths studirt und ihnen vor Allem seinen Eifer und
jie Aufmerksamkeit gewidmet."
r ^li), das trifft sich sehr glücklich," bemerkte Dr. Wynton ohne

Haften Hintergedanken.
. ^enwärtig," 'fuhr Sabina fort, „leben die Allings m

ritt Zurückgezogenheit auf ihrem eigenen Schloß in dem
Miasteu, wudesten und lieblichsten Theil des Schwarzwaldes.
^Wieder nickte Dr. Wynton befriedigt. Waldeinjamkeit mußte
5-ia sehr heilsam sein.

Aufenthalt in der Einsamkeit ihrer Waldburg," erzählte
min weiter, „ist die Folge eines Mißgeschickes, durch

kp  den größten Theil ihres Vermögens verloren. Das
Wß, eine Lieblingsbesitzung des verstorbenen Herrn Alling,

\m  ihnen als letztes werthvolles Eigenthum. Tr . Alling be-
Wgle sich seither mit einem umfangreichen Werk, das er im
Mfe eines Jahres zu vollenden hofft, während die Mutter nur
d-u Glück ihres Sohnes und der Pflege ihrer Blumen lebt.
tc[unserer Hochzeitsreise weilten mein Mann und ich eine Woche,
de zu unseren seligsten Erinnerungen gehört, unter ihrem gast-
iichenDach."

Alling! Alling!" sann Dr. Wynton. den Blick zu Boden

gesenkt „Tee .Name ist mir nicht fremd. Ihre Freunde sind
Engländer, wie ich vermuthe?" rief er, die Augen fragend zu
der Baronin erhebend. „ t

„Der verstorbene Herr Allmg war Engländer, seme Wittwe
ist eine Deutsche von vornehmer Geburt und unvergleichlicher
Liebenswürdigkeit. Auch Robert war von ihr bezaubert."

„Ja. fielst eine seltene Frau." bestätigte Baron von Hartung,
„hochgebildet, von königlicher Erscheinung und gewinnendem
Wesen und. obwohl schon über die mittleren Jahre hmaus. noch'
immer von blendender Schönheit."

„Was mich aber besonders für sie einnahm", ergänzte
Sabina, „ist ihre unendliche Herzensgute, ihr soumghelteres
Temperament. Ihre Gesellschaft allein, der innige Verkehr mit
ihr. sollte ich meinen, müßte ein unschätzbares Heilmittel zur
unsere theure Nina werden; die Gelegenheit aber, die ,ich ihr
in jener paradiesischen Gegend zu den entzückendsten Aus,lugen
bietet, wird nicht minder wohlthätig auf Geist und Körper des
armen Kindes wirken." Ihr leuchtender, hoffnungdurchgluhter
Blick stteifte ermuthigend den Gatten. ..Und bedenke weiter."
rief sie wie alle die Dortheile überdenkend, die ihr plötzlich
vorschmebten. ..wenn Nina's Zustand Zerstreuungen, mannig¬
faltige Anregungen erfordern sollte, ist Baden-Baden mit
seinen Vergnügungen und den benachbarten iiitereiianten Ort-
schäften leicht zu erreichen. Auch Mannheim. Heidelberg.Frank,
furt a. M.. Wiesbaden. Augsburg, selbst Berlin und Wien konnten
ein Ziel ihrer Wandermigeii werden. Alles wird ihr neue,
frische Eindrücke geben uud ihreni kranken Gcmülh zur Gene,nng

DerI,C ,!T3ö, ja." murmelte der Arzt, sein rundes rosiges Kinn
streichend und seinen glänzendeii kahlen Kopf znstimmend bewegend.

Ja . ja!" wiederholte Sabina freudig. „Ich sagte es Dir
schon" zu Haus, theurer Robert, die Luftveränderung. die reiz-
volle Umgebung, die neuen Scencrien werden Deiner rochier
uuendlich' gut'lhun. O Robert, wir werden sie m kurzer
Zeit vollkommen wieder hergeslellt und ganz ihrem urspriiiiglichen
holden Selbst zurückgegeben zu uns abholen. O. dem Fimmel
sei Dank! Dem Himmel sei Dank!

Ich hoffe cs. meine Liebe." antwortete der Baron mit
einem unterdrückten SenfZer; „aber ich wage es nicht zu

0‘QU Jlucf, ich schließe mich Ihrer Hoffnung an," sagte Dr.
Wyuton in einem uuvcrkeimbarell Tone des Zweifels.

Die schüueii Augen der Baronin senkten sich traurig, ihr
liebliches Gesichtchen umwölkte sich. „Unter allen Umiländen."
bemerkte sie mit schmerzlich klagender Stimme, „werden wir
den Trost haben, unsere theiiere Kranke vor dem kalten,
spöttischen Blick der Welt geborgen zu wissen, und können den
Nengieriaen eine befriedigende Erklärung für ihre Abwesenheit
geben. Die einfache Wahrheit und eine kluge Verschwiegeuhett
wird uni so mehr genügen, unser trauriges Geheimniv zu be-
wahren, als es Nina's eigene Wahl ist. in das Anslaud zu
aebeli"

.'.Ihre eigene Wahl?" fragte Dr. Wynton erstaunt. „Wie
verstehe ich das?" c. . .. ^

Wieder umschleierten Thronen die groyen dunklen Augen
der Baronin. „Ja . ihre eigene Wahl," antwortete sie. „und ihr
Wunsch ist. wie ich fest glaube, nur dem glühenden Verlangen
entsprungen, mir zu entrinnen." _ . , _

Sabine verhüllte ihr Gesicht mit dem Taschentuch. Der
Baron gab die Erläuterung zu ihren Worten.

..Unbedingt. Herr Baron." betheuerte auch Frau Wynton.
„wir begleiten sie." . ^ . , x. .

„Möge Gott Sie dafür segnen, meine Freunde." hauchte der
Baron. r , ,

Selbst Sabina empfand bei dem Klange dieser gebrochenen
tonlosen Stimme einiges Mitleid.

„Ich bin mir vollkommen bewußt." fuhr der Baron fort.
..daß ich eine so außerordentliche Gunst von Ihnen erbitte, wie
sie nur die furchtbare—" _ . r . , .

„Nicht weiter! nicht weiter!" warf Dr. Wynton lebhaft
dazwischen.^ ^ ^ würden uns der schmerzlichen Aufgabe
gewiß nickt entziehen, wäre es bei der (Stimmung niemer

^E D̂as ist natürlich unmöglich, ganz unmöglich!" siel Doctor
Wynton dem Baron aufs Neue ins Wort. „Die Sache mutz
behutsam und geschickt angefangen oder gar nicht erst unter-
nommen werden. Die Allings müssen für unsere Freunde,
nicht für die Ihrigen, Frau Baronin, gelten. Nur. wie wir diese
Freundschaft anknüpfe» sollen, ist mir im Augenblick noch nicht
recht klar." . _ .. .

Der gute Doctor rieb sich in ängstlichem Sinne mit dem
Zeigefinger die faltenlose Stirn.

Die Baronin kam ihm zu Hilfe. ^
„Das." sagte sie. ist eine Schwierigkeit, die von Dr. Allmg

bereits vorausgesehen und beseiügt wurde. Er schlägt ein Zu-
sammentrefsen mit den von uns erwählten Vertrauensperiolien,
den Begleitern Nina's , in Baden-Baden vor. wo die Bekannt-
schaft beginnen und zu einer Einladung nach dem romantischen
Schloß reifen kann."

„Wundervoll!" rief der Doctor, von dieser klugen Anordnung
entzückt. „ r . ,

„Wundervoll^ tönte es von den Lippen seiner Frau nach.
„Freilich war ich bisher nicht in der Lage," fuhr die Baronm

fort, „zu sagen, wen wir so glücklich sein würden, als unfern
Vertreter nach Deutschland zu entsenden. Ich konntem diesem
Punkte nur meine Wünsche und Hoffnungen andeuten. Die
bezaubernde Anmuth, mit welcher sich Sabina vor dem Doctor
und seiner Frau verneigte, verdolmetschten ihre Meinung klar genug.

Die beiden alten Leute erröthetcn vor Vergnügen und Stolz.
„Und werden wir auch Frau Alling in Baden-Baden treffen?'

fragte Frau Wynton. „ ,
„(§i gewiß," entgegnete die Baronin. „Es ist, denke ich mir,

in hohem Grade wünschenswerth, daß Nina ihre Bekanntschaft
sogleich macht; überdies gewährt es mir großes Vergnügen, zu
wissen, verehrte Frau, daß Sie in der entzückenden Gesellschmt
unserer liebenswürdigen Freundin eine Entschädigung für die
Mühe finden werden, der Sie sich selbstlos zu unterziehen die
Gewogenheit haben.'

..Nc ' •

fa ■
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9. Capitel.
D i e Entscheidung.

Der Doctor sprang erschrocken auf, ergriff des Barons
Hand und schüttelte sie kräftig. „Ihre eigene Wahl!" wieder-
Jjolte er erregt. „Das ist ein so glückliches Zusammentreffen
von Umständen, wie ich es noch niemals erlebte."

„Und Sie und Ihre Frau Gemahlin werden uris den
unschätzbaren Liebesdienst erweisen, auf meine Kosten die Reise
nach Deutschland zu übernehmen und mein armes Kmd der
Lbhut —" Die Stimme des tieferschüttetten Greises, der d:e
kleine fette Hand des Doctors festhielt, erstarb.

„Ich weiß, ich verstehe!" rief der Arzt, von des alten freundes
Leid gerührt. „Meine Frau und ich würden mit Nina bis
an das Ende der Welt gehen, wenn es nothwendig wäre."

„Nach meinem Dafürhalten," mischte sich Dr. Wynton, aus
seinem träumerischen Sinnen, in das er versunken war, erwachend,
in daS Gespräch, „nach meinem Dafürhalten sollte die Ausführung
dieses Planes keine unnöthige Verzögerung erfahren. Meine
Frau und ich können in vierundzwanzig Stunden reisefertig sein."

Sabina vermochte ihr Frohlocken kaum zu verbergen. Auf
eine solche Beschleunigunghatte sie kaum zu hoffen gewagt.
Von Nina, dessen durfte sie gewiß sein, war keine Verzögerung
zu befürchten.

Nachdem die Einzelheiten des Planes noch einmal sorgfältig
erörtert und durchgesprochen waren, empfahlen sich der Baron und
seine Gemahlin.

Von der Savillestraße fuhren sie nach dem Telegraphenamt,
wo eine Depesche an Dr.Alling ausgegeben wurde, welche das muth-
maßliche Datum der Anklinft seiner Gäste in Baden-Baden meldete.

Sabina war mit sich zufrieden. Alles, was an diesem Tage
geordnet werden konnte, war erledigt worden.

Es war spät, als sie mit ihrem Gatten wieder in ihrem
Hause anlangle. \

(Fortsetzung folgt.)

Vorkstrahe 0,1 Rath in Rechtssachen.
• H Bitt -, Guaven-, ConcessionS- unv Militär»

gefuchen. Testamente und Verträge aller Art,- Klag- und Prozeß-
schriftrn, BerwaltnngSstreitsachen. Beitreibungvon Forderungen. 1164

- _ _ _ _ _ .n rf ». Wahifahr ' a . Lotterie , Ziehnug 81 . Mai . 16,870 Geldgewinne , Loose ä M . 3 .30 , Liste n.
ES fl fl/P Porto 30 Pf.extra;ferner Mzriznburger  Pferdeloose,Ziehung 31 Mai.1LoosM.1.-.11 LooseVr.10.-,Liste u.

Porto 20 Pf . extra , empsteblt und versendet 4^ 2» C -OSSCl?  EBlir 40 K»rchga !ie 4O,
. . . . H»nv, . « ..» «Sliicfscoilcclc ' - a -S- uubcr d. r Schulgaflc . -* « 5,4 ä

(Unter
den Eichen)

Caf6 (Unter
den Eichen.)— Restaurant Bürger -Schützenhalle

Endstation der elektrischen Bahn

Etablissement I . Banges.
ff_—^  OienerS von 12 bis 2 Uhr zu Mk. I — und höner. — Soup 0 l*S von 6 Uhr ab. -m -

tr ü f g r ömre Cafe - Gesellschaften . Pensionate und Schulen bedeutende Preisermässigung . )
Tiliphon 550 — la helles Exportbier , Culmbacher Reichelbräu, gute Weine, Speierling -Apfelwein , sowie Liqueure. — Schiessstände für Fremde. — Telephon 550

Li Eoail Ritter , Restaurateur.

3 - »1  Mark. 11 Stück 10 Mark. Porto und Liste 20 Pfg. extra. Ziehung schon am 31. Mai d. I ., empfiehlt das Gen.ral.Depot

^b6 !̂ ^ lsCn6kmÄb!-0086 ^ Kirchgaffe 60 , sowie diri»itih Dlacate kenntlichen gttfaifofldtai.
■

sä  10 tWldS gOÖ3

Die besfen und billigsten

«amen- und Kinder-Strümpfe
(einfarbig, gestreift und carrirt)

; ^ det man in grösster Auswahl bei

I L. Schwenck,
9 . Mtlhlgasse 9.

^fllßfe in Sr .hTpnrw vnn 2ft Pf ., ledeipfe in Schwarz von 20 Pf ., lederfarbig etc.
von 25 Pf. an. 4G92

Zahnarzt Dr.meclKaatr,
|ty Luisenstrass © 5, part.

4822

2253 Telephon 2253
Dr. Althausse,

Marltstrahe 9 , I.

Frau Dr. Eisner Wwe,
Dentiste,

Zalin-itelier für Frauen und Kinder.
Wilhelmstrasse 14 . Massige Preise.

Sprechstunde von 9 bis 6 Uhr . 4915

5920

Mein Hahn - Atelier befindet sich von jetzt ab
LttttggNffe 88 . Sprechstunden von9—6Uhr.
3018 Paul Rellm -

fi
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ßandtägs -Derh and lange«.
Abgeordnetenhaus.

73. Sitzung vom 22. Mat . 11 Uhr.
Das Haus ist schwach besetzt.
Am Mmisterlische: Dr . v. Miquel  u . A. .
Zunächst werden die Hohenzollern scheu Gesetze m dritter

Lesung definitiven blae angenommen.
Es folgt der mündliche Bericht der Kommission über denA n t r a g

d. Eynern (ul .) u. Gen., betreffend die Ueberweijung eines Fonds
von 50 Millionen an die Provinzialverbände.

Referent Abg. Fchr. v. Zedlitz (sk .) beantragt Namens der
Kommission, unter Ablehnung des Antrags v. Eynern,  die
Regierung zu ersuchen, in der nächsten Session einen Gesetzentwurf vor-
zulegea, wodurch die den einzelnen Provinzialverbändcngemäß ^ m
Dotalionsgesetz vom 8. Juli 1875 zustehende Dotationsrente, unter Be¬
rücksichtigung der Benachtheiligung der leistungsschwachen Provinzen durch
den jetzigen Zustand, namenlltch der seitdem durch die Gesetzgebung her-
beigesührte» höheren Belastung, ferner unter Berücksichtigungeinersetts
der Leistungsfähigkeit, anderer,eits der Höhe der zur Erfüllung chrer
Aufgaben aothwendigen Leistungen dieser Verbände, erhöht wird.

Abg. Di. Sattler (nL ) beantragt Zurückverweisung des Antrags
d. Eynern an die Kommiffion und Erstattung eines schriftlichen Berichts.
Ein mündlicher Bericht sei um so weniger genügend, als mau bei der
Akustik des Hauses demselben nicht vollständig folgen könne.

Der Antrag wird gegen die Stimmen der Nationalliberalen und
Freisinnigen abgelehnt.

Abg. v. I a g o w (k.) : Das ganze Haus sei darin einig, daß vei>
schiedene Provinzen über ihre Leistungsfähigkeit hinaus belastet und
dadurch in Ueberschuldung aerathen seien. Es sei Pflicht der Negierung,
diesen llebelständen abzuhelfen. zumal die Finanzlage des Staats eme
außerordentlich günstige sei. Sr empfehle Annahme des Kommis,wns-

Mnister Dr. v. Miquel  zweifelt nicht daran, daß daS Haus
den Kommissionsantragnahezu einstimmig annehmen werde, -u«
Kommunen hätten mitunter zu viele große Ausgaben schnell hinter¬
einander gemacht und dazu Anleihen ausgenommen, womit sie die Zu¬
kunft zu Gunsten der Gegenwart belasteten. Die Nothlage mancher
Provinzen sei aber hervorgerusen durch die ursprünglichsaffchê er-
theilung der Staatsgelder. Jetzt sei der Staat in Folge seiner günstigen
Finanzlage wieder im Stande, fiir solche und andere kulturellen Zwecke
mchr Gelder aufzuwenden. Die Regierung werde bei den» bezüglichen
Entwurf jo weit gehen, wie es die Finanzlage gestalte.

Abg. Graf Moltke (fl .) spricht sich für deu Kommissions-
emtrag aus.

Abg. Frttzen (C .) bittet die Regierung. die Vorarbeiten möglichst
zu fördern, so daß sie in der nächsten Session das Gesetz vorigen könne.

Abg. Krawinkel (nl .) : Der Antrag v. Eynern habe seine
Schuldigkeit getban, denn der Kommissionsbeschluß gehe noch über den
Wunsch des Antragstellers hinaus. Man bchaupte immer, daß der
Westen gegenüber dem Osten bevorzugt worden sei. Der Osten habe
aber fortlaufend erhebliche Summm für Ablösung der Wegebaulasten
und stattliche Beträge zu Meliorationen erhallen. Hoffentlich werde der
Kommissionsantrag;u einem Gesetze führen, das eme ge,unde Lostmg
der Frage bringe. (Beifall.) . „

Abg. Kindler (fr . BP.) : Ein Nolhstand sei unzwcyelhaft vor¬
handen. besonders in der Provinz Posen. Die Regierung muffe möglichst
bald helfend einoreisen.

Abg. v. Pappenheim (k .) giebt zu. daß die östlichen Provinzen
ein Anrecht darauf haben, daß ihnen schleunigst geholfen wird, ^ as
Schuldenmachen hätten die Gcn,einden vielfach nicht vennerden können;
er erinnere nur au die Schulunterhaltungspjlichtund oaü Lehrer-

IbUI1QSoPY1&-
Hierauf wird der Antrag der Kommission einstimmig

«ogenommen. . .
Der nächste Punkt der Tagesordnung ist der Bericht der Budget¬

kommission über deu Antrag Kropatschek  sk.), bett. d,e Zulage
für Oberlehrer  an den vom Staate unterstützten Anstalten und ne
Besoldung der technischen Lehrer. . , ■<

Der Gegenstaiid wird von der Tagesordnung abgrietzt, wen die
Erklärungen der Regierung noch nicht vorliegen. ^ m . ,

Es folgt die Fortsetzung der zweiten Lesung des Antrags
Vr. Weihe (k .) u. Gen. auf Annahme eines Gesetzentwurfs zur R b -
änderung des Gesetzes , bett. die Beförderung der Er¬
richt  u n g v o n R en 1en g ü t e r n.

Die Kommission beantragt Annahme des Gesetzentwurfs mit der
Maßgabe, daß bei Rentengütern kleinsten Uinfangs die S cherheit al>̂
vorhanden angenommen werden darf, wenn der 30sache Betrag der
Rentenbankrente innerhalb '/. einer befonderen Taxe liegt.

Aba. Dr . Rewoldt (fl .) spricht für den Komnugronsanttag. ^
Minister Dr. v. Miquel:  Tie Tragweite des Antrags laye sich

noch gar nicht übersehen. Es gebe viele Unternehmer, die für Arbciter-
wohnungm sorgen, die andern würden den Vortheil von dem Gesetz
haben. Bewillige man einmal Geld dastir, so geoe es auch kem Zuruck
mehr. Er müsse daher bitten, daß man den hier vorgeschlagenenWeg
nicht bettete. Dagegen, daß die Regierung ausgesordert werde, dir
Frage nochmals zu erwägen, habe er nichts emzuwenden.

Aba. v. R t ep en h a u s e n (k.) bedauert, daß der Landwitthichasts-
minisler in der Kommission nicht vertreten gewesen sei. und hostt noch
aus eine Verständigung. , . . ,a

Minister Dr. v. Miquel:  Die Finanzen würden m stets
steiqendem Maße in Anspruch genommen. Die Durchführung der hier
geforderten Maßnahmen würde Milliarden kosten.
8 Minister Frhr . v. Hammerstein:  Eme Verschiedenheit der
Auffassung dieser Frage zwischen ihm und dem Finarrzininister bestehe
nicht. Ein solches kleinstes Rentengut würde die Arbeiter kaum demedigen.

^ Abg. Weihe (l .) ist der Meinung, daß man einen Vcr,uch wohl

gelangt der Eatwurfin zweiter Lesung  nach dem
Kom.nissionsbeschluß zurAnnahme.

Es folgen Petitionen.
Eine Anzahl von Petitionen wird durch Uebergang zur Taaes-

ordnuna erledigt, eine Petition um vorzugsweise Besörderung der
Eisenbahn - Bureaudiätare zu Eisenbahn - Sekretären

Ri

wird auf Anttag dÄ Abg. Broemel (srs. Lg.) der Regierung zur Er-
i überwiesen.
ierauf vertagt sich da? Hau?. . . m . . _

nächste Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. (Dritte Lesung des Gesetzes
über die W a a r e n h a u s steu e r . des Gesetzes über d,e F u r s or ge-
Erziehung Minderjähriger  und des Antrags Weihe .)

Schluß 4 Uhr.

anläßlich der

und wird zu

Krichstags -Urrhanrimis -n.
200. Sitzung vom 22. Mat , 1 Uhr.

Das HauS ist gut besetzt.
Am BmidesrathStisch: Zu Beginn nur Kommiŝ re.
Auf deu, Platz des Prüsideute»  prangt

Sw. Sitzung eia großer Rosenstrauß . . . „
Abg. Dr. Lieber  fft wieder im Hause erschienen

feioer Genesung von allen Seiten beglückwünscht.
Kurz vor Eröffnung der Sitzung werden die neuen Anträge zu der

1* * Präsident GnffB *a Nestrem  zeigt am daß zur lex Heinze ein
neuer Antrag bezw. ein neuer Gesetzentwurfdes GrasenHo mp , ä, cm

g^ °L Spahn (C .) beantragt, die lex Heinze von der Tages¬
ordnung abzusctzen mrd dasür den neuen GejctzenUvurf au, die - cige. -

Da? Hai?s "stlmmt dieser Aendening der Tagesordnung zu.
Abg. Graf Hompesch  erklärt, daß daS Centtiim sich zu dieiem

Vorgeben entschlossen habe, um die Besiimmunaen der ler -ocmze nr .r
die Bekämpfung der Unzucht und der unzüchtigen Darstellungen zu
sichern. (Beifall). . _ _

(Reichskanzler Fürst Hohenlohe  erscheint im Saal).
Aba. Singer (S .) wundert sich, daß dem Cmtrum diese Emsich

erst so spät gekommen sei. Seine Partei könne auch dem neuen Antrag
nicht zustimmcn, da der Begriff „unzüchtige« chriften und Darstellungen
zu weit und dehnbar sei. sie werde aber dem Zustaudelonimeu des neuen
Gesetzt weiter keim Hiuderuiffe bereite».

Aba. Ba,sermann (nl .) : Seine Freunde würden dem neuen
Antrag zuslimmm. da im Wesentlichen die beanstandeten Bestinmuiiigen
gestrichen seien. Auch die jetzige Fassung des § 184 habe zwar Bedeicken,
doch sei die Verbefferung unverkennbar.

Abg. R i cker t (fr. Vg.) : Seine Freunde wurden dem Antrag
zustimmen, obgleich sie gegen den § 184 Bedenken haben.

Abg. Dr. v. Levetzow (k .) : Auch seine Parier werde diesem
mageren Vergleich zustiminen, um etwas zu Stande zu bringen und
weil sie dem Lande den weiteren Anblick unerhörter Vorgänge ersparen
wollen (Unruhe links). ^ ,

Abg. Richter (fr . Vp.) eicklätt, daß auch seine Partei dem ab-
geändcrteu Gesetze trotz verschiedener Bedenken znstinilneu werde.

Aba. H a u ß m a n n (südd. Vp.) : Seine Freunde sreuien sich des
Erreichten und würden diesnial leine namenttiche AbstiulUiung beantragen
(Heiterkeit).

Abg. v. Kardorss (lllp .) erllärt auch die Stimmung semer
Partei, desgl. Abg. K w i l ecki (Pole) namens der Polen, sowie,

Abg. Liebermann v. Sonnenberg  namens der Anttjemnm.
Letzterer bemerkt dazu: wie in dem Strauß des Präsidenten, dommire
eben hier im Hause das Roth. (Gelächter.) .

Hierauf wird der von» Grasen Hompesch  emgebrachte Ge,etz-
entwurf ohne weitere Debatte mit allen gegen die Stimmen der Sozial-
demottaten in erster und zweiter Lesung angenonimen.

Abg. Spahn (C .) beantragt, sofort in die dritte Lesung em-
zutreten. (Große Heiterkeit.)

Präsident Graf B a l ! estr em : Das sei zulaffig. wenn Niemand
widerspreche. Das sei nicht der Fall. Der Reichstag sei Herr seiner
Geschästsordnung. (Heiterkeit.) Aus Anttag des Abg. Spahn wtrd
d er G ese tzen t w u r f,  in dem die §§ 184» und b (Schaufenster-
und Theaterparagraph) jehlen» in dritter Lesung « u blo«
angenommen. . . ^ . ,, . . , ^

Es folgt die Fortsetzung der dritten Lesung des F lei schb escha»-
g e se tzes (Spezialdiskirssion).

tz 1 wird ohne Debatte angenommen.
tz 2 haiidelt von der Freilassung der Hausschlachtuugeu.
Abg. Beckh (sreis. Vp.) bcgrimdet einen Anttag. wonach, das

Thier untersucht' werden muß, jalls ein Verdacht vorliegt, baß cS
erkrankt ist. . . . . . .

Abg. Wurm (S .) bedauert, daß man die Hausschlachtungen sret-
lassen wolle. Hierdurch zeige sich, daß man die Volksgesnndheit bei
diesem Gesetz gar nicht im Auge habe. Seine Freunde wurden nicht
nur gegen tz 2, sondern gegen das ganze Gesetz stimmen.

Abg. Heim (C .): Die bayrischen Bauerir ^vollten von emer
Untersuchung bei Hausschlachtungcn nichts wissen. Sic sähen von ihrer
Fleischkost doch anders aus. als die Arbeiter, die ,,ch von amerikanischem
Pökelfleisch nähren. (Heiterkeit.)

Abg. Frhr. v. Scheie-  Wunstois(Welse) hat eium Abanderungs-
antrag gestellt und begründet denselben.

Staatssekretär Gras Posadowsky  bittet , die Anträge abzu-
lehncn und es bei der Freilassung der Hausschlachtungen zu belassen.

Rach weiterer Debatte und nach einer scharfen persönlichenAus¬
einandersetzung zwischen den Abgg. Wurm und Heim  werden alle
Anträge abgelehnt und tz 2 unverändert angenommen,
ebenso die tztz3—-14.

8 14a verbietet die Einfuhr von eingepokeltem Fleisch, außerdem die
Einfuhr von Fleisch in Büchsen, von Würsten oder sonstigen<5lel,ch-
genlengen. Von 1904 ab soll die Fleischeinsuhc. au ĝenoulmeu Schweine¬
schmalz, Speck und Därme, ganz verboten sein. , . . .

Ein Konipromißantrag Aichbichker  u . Gen. nimmt das
Pökelfleisch von dem Einsuhrvcrbot aus. falls es in Stücken, die schwerer
als 4 kg sind, eingesübtt wird. Außerdem wird das absolute Em,uhr¬
verbot von 1904 an ausgehoben. . . ...

Ein Anttag v. B o n i n (k.) u. Gen. will das Einstihwerbot für
Pökelfleisch beibchalten und führt im Einzelnen auf. waS noch eingefühN
werden darf. Außerdem bestimmt er. daß nach dem 31. Dezember 1903
Ausnahmen vor dein Ausfnhrveibot durch Gesetz neu zu regeln sind.

Aba. v. Levetzow (k .) : Da die Regierung die Beichluffe zweiter
Lesung für unannehmbar erklärt habe, sei der Komprom,ßanlrag ein¬
gebracht. obwohl die Beschlüsse zweiter Lesung besser seien.

Aba. Dr. Roesicke (B . d. L.) empsiehtt Annahme deS AnttagS
v Bonin und verbreitet sich über die Schädlichkeit deS amerikanl,chea
Pökelsleisches. Wenn der Antrag v. Bo»rin nicht angenommen iverde,
würden seine Freunde gegen das ganze Gesetz stimmen, das dann der
Lalldwitthschaft nur Schaden bringen könne.

Abg. Fürst Bismarck (Rp .) : Das ganze Gesetz hänge an dem
tz 14 a. Die Regierimg habe erklärt, mit dem Pökelsleisch-Verbot sei
für sie das ganze' Gesetz unannehmbar. Es bleibe also nur das Kom-
vrouiiß oder der statu» guo, er sei für das erstere, um wenigstens etwcs
Besseres zu bekommen. Dkan müsse das Gesetz alS Abschlagszahlung
betrachten, um eine Krastprobe handle eS sich hier nicht, diese werde erst
bei den Haiidelsverträgcn cintreten.

Abg Wurm (S .) : Die Arbeiter konnten daS amerikanisch«
Fleisch nicht entbehren, weil das inländijch« zu ,Heuer sei. Sei daS
Fleisch gesrmdhcitsschädlich. so sei es ausfallend, datz man so lanae schon
die deuische Armee und Marine damit versorge. Wannn vê chweige
denn die Llegierung, daß in Aurerüa eme ,ehr strenge Vieh- und ^ le,,ch-
bejcha» dunvaesüdrt ist? ,

Abg. Fitz (nl.) tritt für daS Komproniiß ein, wenn er auch be¬
dauere. daß Pökelfleisch von, Verbot ausgenommen werden solle.

Hierauf wird ein Schlußantrag  angenommen. Die Abstimmung
über den Kompromißanttag Aichbichler ist eine namentliche.  In
derselben wird der Antrag mit 158 gegen 123 Stimmen bei einer
Srinimenthaltungangenoininen. Dafür stimincn Nationalliberale, Cen-
lrum und der größere Theil der Konservativen.

Ter Rest dcS Gesetzes wird mit einer unwesentlichen Aendcrung
angenonimen.

Der sofortigen Vornahme der Gesammtabstimmung widerspricht
Abg. Singer (Soz .) : dieselbe kann daher eist staltsiuden, nachdem die
Bejchlüffe dritter Lesung gedruckt und vcrtheilt sind.

Daraus v e r t a g t sich das HauS.
Nächste Sitzung: Mittwoch 11 Uhr.,' (Nachtragsctat bctteffend Kabel.

Rachlragsetat für die Schutzgebiete.  Gesamiiilabstnnunlng über das
Fleischschaugesetz . Gewerbeordnungsuovelle - Münz-
gesetz ).

Schluß nach 6 Uhr.

Zu verkuuseu.
Villa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz

nahe dem CurhauS, mir kleiner Anzahl.
durch Wilh . Schüstlcr , JahnNraße 36.

Hocktfeine ViLa Rerolbal, schönem Garten, Lentralheijung,
auch für zwei Familien geeignet,

durch Wilh . Fchützler , Jahnstraße 36.
Villa Guftavsreylagstraße, schönem Obst, und Ziergarten.

1b Zimmer,
durch Wilh . Schüstler . Jabnstraße 36.

Rentables Haus Rheinnraße, Thorfahrt, großer Werkstatt.
Hofraum für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10,00VM..

durch Wilh . Tchüftler . Jabnstr. 36.
Rentable » HauS , ganz nabe der Nbeinslr., Thorfahrt, Werk,

statt, großer Hofranm, Preis 64,000 M.. Anzahl. 6—8000 M.,
durch Wilh . Schüttler , Jahnstr. 36.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser , Adclhcidstr. Kaffer
Friedrich-Ring, . ^

din-ch Wilh . Schnfiler , Ja -nstr. 86.
Villa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genominen,
durch Wilh . Schüttler . Jabnstr. 36.

EtagenhanS . ganz nahe der Rheinstr.. 4 Zittuner-Wohuungen,
besonders für Beamten geeignet, billig feil

durch Wilh . Schüstler . Jabnstr. 86.
Rentables Hans , oberen Stadtiheil, mit sehr gut gehendem

Holz, und « ohtengeschästz„ 48.000 M. kleine Anzahlung
685  durch Wilh . Schüsiler , Jahnstr . 66.

Aei«eAireizei.
^n-u. Verli'änltz.

Massiv goldene

Trauringe
liefert daS Stück von 5 Mk. an

Reparatur «»
in fäinmtlichen Schmurksacheu
owie Neuanfertigung derselben

in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.k. Lehmann Goldarbeiter

Langgaffe 3 1 Stiege,
682 Kein -tade».
Altes Gold und Silber
tauft zu reellen Preisen

IT. Lehmann , Go'darbeiter,
67 Langgaffe 1,1 Stiege.

Ein fernes Fahrrad für 90
Mark zu verkaufen. 5943

Bleichstr . 22 , im Laden.

1 jttft neues Wmd
billig zu verkaufen: 5960

Gr. Burgstr. 10 (im Uhrladen).

« ut gearb. Möb.. m. Handarb.
w. Ersp. d. Ladenm. bill. zu
verk.: Voüst. Betten 50 bis
100 Mk„ Bettst. 16 bis 30.

Kleidcrschrankm. Aufs. 21 bis 45,
Commod. 24- 30, Küchenschr. beff.
Sort . 28—32, Lerticows, Hand¬
arb., 31—55, Sprungr . 18- 24,
Matratz. m. Seegras. Wolle, Afric
u. Haar 10- 50, Dcckb. 12—25,
beff. Soph. 40- 45, Divans u.
Ottomane 25 bis 55, pol. Sopha«
tische 15 bis 22, Tische6 bis 10,
Stühle 2.60—6, Spiegel 3- 20,
Pfeilerspieg. 20- 50 Mk. u. s. w.
Frankenstrasie IS . Vdh. park,
u. Hinterb. Part._ 1318

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalts
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen« sowie
sämm.licheGoldwaaren
in schönster Auswahl.' 1184

Franz Gerlach,
Schwalbacherstratze 19

Schmerzloses Obrlochstechengratis
Gebrauchtes Rad billig z>

verkaufen. b62!
Drudenstr . » . Mtlb. ll St . lks.

Torfmy
versendet in Ballen i,
5,10 M. per Nachmahwe
2967

iiauaen=Stänättt~
empfiehlt billigst

n.  t i anicr , ^

Die Klct-Crcsttns
von mehren Grundstücken zu verk.
5693 Adelheidstr . 79.

Echt englischer

ZNkkgtttrier,
Rüde, 1 I . alt, Farbe rein¬
weiß, mit Hochs. Kopfzeich¬
nung und selten typ. schönem
Kopf, zart u. elegant gebaut,
flink u. gewandt, großartiger
Begleiter zu Pferd und zu
Wagen,

kleinster Foxterrier,
für den enorm billigen Preis
von 50 Mark zu verkau¬
fen, ist das Doppelte werth,
da eine ausnahmsweise große
Seltenheit. Näh. in der
Exped. d. Bl._6843

Eine I'rischmelttnde Schweizer-
Liege zu verkaufen. 5971
_ Karkstraste 30.
fÄtn gut erhaltenes Fahrrad
xy billig zu verkaufen. 5975

Schwolbacherstr. 71, 2. St . l.

SKr )erkl !üi>en-
(ksnlilhilmg

sowie

JlflrnicttiniijHtiirüt
wegen Räumunq b. z. v. 5780

Näh. Adlersir 21 . vart.
Ein sehr gut erhaltenes

L ' ttklsrr ' AÄ
aus Gesundheitsrücksichtenzu verk.
5596 rubrechtstr . 8 . 3 Tr . I.

ast neu; vorzüglicher Ton.
billig , sowie 2  groß , **
schränke ebenfallsbillianr,,. ^
5541 Friedrick ^ .'^

Aeusserst
b«kannte», * lt allen bew| W!
ungen auageatatt. Fam«| .p,

ZabehürthaiU ^
twUcj*_

^»nTrU- En̂ roa

lloniv
garantirt chemisch reli ^ jtrrfl
10.Psd..Eimern geg. Nrchn. ^für Mk. 5,50.
W . Jeckcl , Houia -lkvk»«
^ ch b. RecklingShausrn
Suche Agentenu. Wiederv-rk^

Verschiedene Karrnche, ^ -
kaufen Hochstäkte 26, Hrh. A

'lÜtSfl'
mehrfach preisgekrönt, fitttt **
unbegrenzter Haltbarkeit fämmtli^
zerbrochene Gegenstände,

baden bei Ludw . Holfeld. Beb
Hofstraße 16, Otto Lieben
Marktstraße, u. DrogerieMoedv-
TaunuSst.2r. _ 232,42

% Seilers

ä 15, 30 u. 60 Pf-, «acht
feinste Puddings, Saucen n.
Suppen. Mit Milch
bestes knochenbildendes Ah.
rungsmittel für Kind
Millionenfach bewährte?
gratis. M

GcschlechtSkrankh., Aurslüsj
Syphilis und Folge!
sowie alle Kranth. ohaej
giftige Medizin, nur
Kräuterkuren.

De*. Kueh,pratt.Arzt.I
Nürnberg .Wunderburgstr.8^

Auswärts driefl.

Frühkartoffeln , sow.dlaßnum
boonw zum Setzen billigst obzu¬
geben. 4621

P. GSttel. Scbwalbacherstr.47,1.
Apottiekcr Lyelrn 'S

Piiiipinelibonljons
gegen Husten. Hnlerkeit. Ver-
lchlcimung zu 39 und 50 Pfg.
Trogerie 3joebu *. Wiesbaden.

ditif foiiöt Wffchcrkl
mit fließendem Wasser und Bleiche

sucht die Frcmdenwasche
einer Hotels od»r Pension zu über-
nehmen. Näb. Exped. 5952

verloren
gegen Belohnung abzngeben

Kellerstraße 17, Hardt . 5961

lleufSrr KM,
sämmtlicher hygienischer̂
Bedarfsartikel
portofrei
W . « rüger , Berlin 8.

Lindenstraße 94.
Billigste B -zugSstuM

Uehpinlcher
(Männchen) billig zu -erkau'^
5996 Lchwalbacherstr. 3o.

G
oder
5999

in gut serhaltentt chä't^
,vagen , lür Metzger,

» - .M,

Emptehluuge 11'
Lamcrlhüte^

mode rn, in allen PceiS^agen̂u
4:l03

tiilhiigk SlliiitiiA
empsiehtt st» in u. aus. d-M- .

Bleichstr 25,
Weif ;-. Bnnt ' und Oolv
ftirkerei besorgt ME ^
gillig Frau Ott Sedanstr.v'̂

gegenstände aller Art lp
Hrllltirt Alabast.

Kleider'LKW
“"Än,b «r.

lffch. Atalieuis« L
sabrene, llaall. gevr. > '
Sliststraße 28, Partcrtt-
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Gnädige Frau , der Milchzucker ist zu Ende, soll ich frischen holen?
Gewiß, gehen Sie aber nur in eine der Drogerien von

Fritz Bernstein,
Wellritzstratze 35 oder Moritzstratze!),

Sf, denn dort giebt es durch den großen Absatz in diesen beiden Gejchäjten stets fnjchen j
und ist

18 VernAtiu's Mi
auch garantirt chemisch rein. 3899

S
«efkcl j,

fetu»
3048

-iaS

e» ju vn.
L _ 1887

usM.
ifranft.,1

shae!
ur mit!

3085
t.Arzt,

st.

Lettischer
versend«

Ml
lin 8. V.
94.

chrr
verkaufen

Ir. 35. "

Gc,E
ĉ ger, «««“

t'urcK&JL

ugen.

otif.

m
Magen Jtti
|fln45M^

nriSfi!*,
iß. dem!
. vart.

C . Hesamer
(Kunst

Udeo Goldgasse 2.
owerbliches A

WIESBADEN Laden Goldgasse 2.
Heraldisch* Arbeiten.

Wappensiegel.
Medaillen.

Vereinseeichen.
Sfanpel für Vniformknopfe.
Bobuchnitte und CUches.

JÜumeroteure.
Paginirer .

Plombenzangen.
Perforirstempel.
Brennstempel.

upelpreesen^
Datumstempel.
Datumsiegel.
Petschafte.

Selbstfärber.
Httoü- und Kautschukstempel
| mtsrsehriftsstempel.

Bignirstempd.
ftr-, Zahl- und Controllmarken.

in Emaille.
Ttorschüdcr in Metall.

| Briefkastenschilder,
i Sehlüsselschüder.

Mützenschilder.
Brustschilder.

-

Grosses Lager in
Fest * u. Gelegenheits*

Geschenken.

Halb -Bijouterien.
Achatwaaren.

Erzeugnisse
der Galvanoplastik.

Luxuspetschafte
in jedem Genre.

Täglich Eingang von
Veulieiten.

Alle Arten
Stempelfarbe

(waschechte Farben ).

Siegellacke
in 20 verschiedenen Farben.

Schablonen zum Signiron
von

Kisten , Fässern etc.

Schablonen
zur

Wäso e - Stiokerei
in 30 verschiedenen Monogramm-

Colloctionen.

Goldg ;asse 3 , Laden,
vis-a-vis der Häfnsrgasse. 4905

oKtmzüticfimcncyzaimm.

Anfertigung nach Zeichnung-

Aufzeichnen auf Stoffe.

Miafte Preise.

Panther-,
rtoewers-,GretfD

! md Möve-
Fahrrl

Unter
dt»heutige«EiuKaufMise»

© ?

empfehle zu äußerst billigen Preisen.

Otto Rausch,

la. weisse Kernseife
10 Pfund Mt . 2.40,

la. hellgelbe Kernseife
10 Pfd . Mk. 2.35,

ia. Glycerin-Schmierseife
10 Pfund Mk. 1.80,

Is. Silber Schmierseife
10 Pfund Mk. 1.95.

Wiesbaden,

8, Mauritiusstraße 8,
iu der Nähe de » Lvalhalla -Theater . 5540

MerKlMe.

Adolf Haybach,
Wellritzstratze 22.

Telefon 2167. ' 5605

Uechter

Gdamerkäje,
Qualität , da» feinste , was geboten,

"»mrlst direetsm Bezug von Edam , Holland

hi ssllni4Vfilld-Kügel»78 Pf..
böftete Parthieeu entsprechend billiger.

_ _ ' ächten Emmenthaler . sowie Allgäuer Schweizer«
iu*frK̂°et' ®0Ul>0» Limburger, Lamrmber Kräuterkäse rc. rc. im

i-iu »* such iu ganzen Laiben billigst zu LugroSpreisen.

StzMMdk. Kitter-tt. Käse-Z-kliilitA.
^ «-hwalbachnstraße49 , Nähe Michelsberg. Telef. 414 . 8400

iänner - Asyl,
. 68 . Dotzheimerstratze 58,.

gespaltene » Kieferu -Anzündeholz
'H°«s A Sack 1 Mk., Buch '»Holz a Etr. 1.50

Bestellungen nehmen entgegen:
— . Fried *. Müller , Dotzheimerstraße 58, ■
^ " "el . « we., Kl. Burgstraße 4. 886 >

PechscftwanB
Rabengefieder wird die Wasche,

' " , »•>« Dr. Tompson’s MeuilTer
wascht sie wieder weise wie frisch
gefallener Schnee ; sein Erkennonge-
seichen und Symbol ist der bleadeade

Süber-SONW JUL

1

Allelaiger Fabrikant:
Ernst Sleglin , Düsseldorf,

’apetenu, dapetencefte
liefert am billigsten

Julius Bernstein,
-■ >— ■> 6 Marktstratze G. » — ■

mm  Muster überall hin franko. «»
6881

Sicherer Frauenschutz, J5£
». 2 Mk^ 2 Dtzd. SM Mk.. 8 Dtzd. 5 Mk. Ovale . Pessarie«.
-I . Gpiegelgasse 1 , iw Aanberladeu.

llriseur Veschäftea billigste « ugro - preiis.

1 Dtzd
Summt ' Artikel.
2874

genehmigte WohlfahrtSloose ä 3 Mk. 30 Pfg . (Ziehung sicher
31. Mai und folgende Tage , Hauptgewinne Mk. 100,000 , 50,000 rc.,
16.870 Geldgew ) habe noch einige abzugeben. Man beeile sich mit dem
Ankauf von Loosen, da solche bald geräumt sein werden. F . de
Fallofts , Langgasse 10, älteste, mit den meisten Grwmnrn bedachte
Haupi ' Collecte. 5943

Wiesbadener
Militär - 1» Verein.

Am nächsten Donnerstag (Himmelfahrtstag) unter¬
nimmt die Gesangs Abtheilung des Vereins einen

Ausslug
nach Wildfachfen , wozu wir die Mitglieder nebst deren
Angehörigen, sowie Freunde des Vereins höflichst einladen.

Abfahrt 12 Uhr mit der Hess. Ludwigsbahn. Zu¬
sammenkunft eine halbe Stunde vorher am Bahnhof. 5969

Kn jitjUafr.
Wiesbadener

Rhein und Taunus - Club.
Morgen (Himmelfahrtstag ) Nachmittags:

Spaziergang nach dem Kellerskopf.
Waldfest daselbst.

Gemeinsamer Abmarsch 2 Uhr vom Kaisir-Frirdrich-
Penkmal._ tzO06

Musikverein
E d e ! wei § §.

nach dem Restaurant
und Saalbau «ZuwHeu«- Aasflag

Burggraf ' (Waldstraße).

GkskilizeN»trrhM«g mit Tanz,
wozu freundlichst etnladet
6003 De « Borstllnd.

Zur „Waldlnst “ .
In nächster Nähe der Eiche » .

Am Himmelfahrtstag: Morgens Eoaeert.
Bo » Mittags 4 Uhr ab:

Coucert und Ta«;.
Hierzu ladet freundlichst ein 5983
_ Frang Raniel,Restaurant

zum Rodensteiner.
Eoke Hellmund- und BertramBtrasse.

Mltfagstisoh zu 60 , 80 und Mk* l<f
Abonnement billiger.

Abwechselnde Frühstücks - i . Abendkarte.
Offene and Flasohsnweine (garantirt rein).

Prima Apfelwein , Saison -Bowlen.
Helle und dunkle Biere , Kulmbacber

Pelzbräu.
Kühles , angenehmes Lokal , Volleg _

empfiehlt besten« _ _ 5726W . Frohn.
Ich kaufe stets

gegen sofortig Kaff « imzelne Möbelstücke , ganze WohNUNgs«
Gturichtungen . Kaffe » . Gisschranke . Piano - , Teppiche re.
auch überaehm « ich Versteigerungen , » nfträge erledige ich
sofort . 288b

l Reinemer, AdltiouM. AidlklhiSußt 25

für de« Monat Juni
i kostet bei allen Postanstalten und Land«
briefträgern die täglich in 8 Seiten
großen Format - erlcheinende, reich«
haltige liberal«

Berliner
Morgen-Zeitung
nebst „täglichem Familienblatt" mit
frflrlndknSrzählungkn , sowie inftruk«
tideu Artikeln a»S allen Ge¬
biete «. namentlichaus der Haus -,
Hof « und Gartenwirthschaft.

, Sprechsaal . Briefkasten.

Pit größt AboimntkMhl(ri. 150 0vv)
ist der beste Beweis , daß dir politische Haltung und das Bielerlei,
welches die , verNn «r Vtargen -Zeitung - für Hans und Uamllie
an Unterhaltung und Belehrung dringt , großen Beifall findet.

Probruummeru gratis L. ». L Bniinu Morgen.
Z -ituu, " « -rlch 8V.

Auerbach
Oen- eas .P « a «Ni nn»

Hotel an » f « bi U« » tf « «Eornmestrische. - » »«stug»« t. Mleflugseet. »013
a.

i i  ^

ll

p:v



Oetker ’s
Backpulver 10 Psg.

Vanillin Zucker 10 Psg.
Puddingpulver 10,

15. 20 Pfg
Millionenfach bewährte

Rrcepte gratis von den
besten Kolonialwaaren.
und Drogengcschäflcn je-

! der Stadt.
Tr . A Oetker , Bielefeld.

Wiesbadener General -Anzeiger. 15 . Jahrgang , ft ,

SoboOOOOOOOOOOOCODOOOOOOOCÖÖod^

8 Restaurant Kronenburg.
5523 Täglich Coneert

bcr Münchener Instrumental , und Vokal«Concert- und Schubvlattl- Tänzer - Gesellschaft

„ALIFELR “ aus München.
Entree frei . 0 JM

Anfang an Wochentagen Abends 8 Uhr, Sonntags Nachmittags um 4 Uhr und Abends 8 Uhr.3 Jean Conradi.

Sdboooooooooooooocoooooooooooq

HjMktftljrtsIllS.
Donnerstag, den 24 . Mai er.

r
>
>
>

Volks - und Kinderbelustignugeu , u. A. Kinderpolonaise
Gratisvertheilung von Kaiserfähnchen.

Morgens6- 9 W : Früheoneert
der gesammten Hoffmann'schen Capelle im Walde.

«Beginn des Waldfestes : 0^ * Nachmittags3 Nhr.
Zum Ausschank gelangt eigens für das Waldfcst von der
Mainzer Acticnbrauere!

gebrautes Kaiserbier.

< a

% 25 , Langgaass © 25.

CEZB Sämmtliche Neuheiten der Saison,m )
^ Grösste Auswahl . — Billigste Preise.

J Milieu er . — Wiener Neuheiten . J
0  Ueberziehen und Repariren von Schirmen schnell und billig.1 ^
5  Damen-Spaiierstöcke. „„ Herren-Spasiertstke, k5  -

5992

Abzahlung
mit M. 5.— Anzahlung

liefert

lUttmann
Bärenstrasse 4,

1 . u . II . Et.

Frankfurter Maschinenfabrik
Act.-Ges., Frankfurt a. M.

bauen als alleinige Specialität

Säge- und Holzbearbeitungs-Maschinen
für die

gesammte Holz-Industrie
nach den neuesten Modellen in höchster Voll-

^ kommenheit.
fl SUmmtliche Maschinen sind neu construirt und
H mit allen Neuerungen versehen , welche in der
** Praxis erprobt wurden.

Neue verbesserte Bandsäge
mit doppelter , sieh selbst einstellbarer

S imzapfcnlagerung.
Kein Ecken und Klemmen der Lager mehr.

D. R.-P . ang. W
Gleichmiissiger und sehr leichter Gang.

.1 -ij. n'iL!'JL"i'L-J rinr " TiT--m -- rriii Lest « Bandsäge der Gegenwart^
w °PpeItp Ahriclit V Füsemaschlnen . Fraismasclii«

xla x • mit vollständig neuen Einrichtungen . D. iv ai.

Vollständige Einrichtungen mit Transmissionen für Möbelfabnkation, Ban-
fabriken , Schiffswerften , Waggonfabriken , Pianoforte - und Kistenfabnken ^
neuesten Erfahrungen.

ismm  Kataloge stehen zu Diensten.

Vibrations-Massai

Billigste Bezugsquelle!
- . 1 a mr mit Kinmmir ädern

Neuheit ersten Rängest
Irtttmphsiuhi weil ubertroffen durch

(JilbslUlnHae^ itfricliUnd»r ipch°h°
; elephon 694.

Kinderwagen 16 M . mit Gummirädern
von SS M . an . » 0 M . die femsten
Promenadewagen . Alle Neuherteu in:
Sportwagen . Sand ' und L-iterwaacn,
Kindertischc , Stühle . Triumphltuhl - .

^compl . Turnapparate , Croqueifpiele,
-Hängematten . Luxuö « u. Ledcrwnaren
^Handtaschen , Handkoffer . Schulräten
-u Portemonnaies , «spazrcrstocke . Alle
^Neuheiten in Lpiclwaaren ur»d Phono-
-graphen — Reparaturen «. Aufz,ehe2

v.Gummireifeu werden bill . anögcfuhrt.

5224 A. AI e x i 9 Saalgasse 10.

Neu ? Neu!
Elektrische Lichtbäder

in Verbindung mit Thermalbädern +
(erste und alleinige Anstalt Wiesbaden-)

ärztlich empfohlen gegen
Dicht.RheumatiSmuS.Diabetes,JlchiaS.Influenza, Nerven«,Nieren-
und Lederleiden. Asthma. Fedsucht. Blutarmut. Neuralgien.

Frauenleidenrc.
Thermalbäder . Douchen (Aachener Art). Bader«

Abonnement , gute Pension empfiehlt
H . Hupko,

„BadhauS zum goldenen Rost ",
487 Di e. iss 2.

traf nt» W 6ef#n|tifjt.
Unsere Riege veranstaltet Sonntag , den 27.  Mai d 3 « b«

günstiger Witterung ein

Großes Frühlingssest
auf dem Turnplatz im Distrikt „Ahelberg ".

Für ein treffliches <« lnS „Germamabrau ". I F. Schinken,
brote rc , sowie Vergnügungen aller Art für Jung und All ist
bestens Sorge getragen. . . . .

Alle Mitglieder deS Turnvereins, sowie alle Fre»nde der Riege
sind freundlichst eiiigclaocn. Ter Obmann

Lastern DlnsobihD. D P«
ist die beste BibratioilS-Masiage. Gü'lstige Erfolge «
.natiSmuS. Nervenleiden, Neuralgien<3f4 «$ «
pfehlen gegen Fettablageruug. Frauenleiden. ArkulaNonsl .
wechselkrankbeitenu. s. w. Di- N.brauou bringt selbst
manuelle Massage ganz ausgeschlossenck (b- Herzleiven). ^
und dennoch angenehme Massage. Aerztl'ch emplZch
Anordnungen werden gewisienhast auSgefuhrt. Bor» ^ ^
Erfahrung. Jede Auskunft bereitwilligst und kostenlos. #

Johannes Kneiü,
La„«gaske 48 II , N . i. g g^

MöüipI  und Motten
gut und billig zu habcu, auch^ ^ ^ ^ Ê vdclheidstraf

Als ganz besonders billig empfehle ich

Hmdkils
Ömiäfiii MttfrfjiM*

trodnft rasch bei hohem Glanze stabil,art auf, und 'st " M
Hallbarkcit. ,

^  Garantirt klebfrei. ^
Per 1 Silo Büchse l »w* , -

J . C. Biirgenor , S;*
5854 Carl Schaeffer , Hellmunbs r«
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